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Das nentrale Ausland und der A-Boot-Krieg.
Die Haltung Amerikas noch ungeklärt. Amerikaniſche Schiffe dürfen

nnr auf eigene Gefahr ausfahren. Von UBvoten 21 Fahrzeuge ver
ſenkt. An der Weſtfront engliſche Vorſtößze geſcheitert; an der Somme

Der uneingeſchräukte
S eUBovpt-Krieg.

Der uneingeſchränkte UBootkrieg hat begonnen:
die letzte entſcheidende Phaſe des Weltkrieges iſt da
mit eröffnet. Durch das Empfinden des deutſchen
Volkes brauſt wieder der Strom des von allen Kräf
en gelragenen Willens zum Sieg wie in den erſten
Tagen des Krieges. Der Stoß gegen England wird
un geſührt; gegen England, in dem das Gefühl des

ſten einem halbwahren Schlagwort unpolitiſch ge
(chollenen Deutſchen längſt das beherrſchende Haupt
es eindlichen Verbandes erkannt hat

die Waſſe des U Bo o

erden ſollte, h fe des Krieges
viel bewegt. Die leßken Gründe des Für und Wider
konnten naturgemäß lediglich einem kleinen Kreiſe
von Perſonen bekannt ſein. Angeſichts des nun von
den maßgebenden Stellen gefaßken Entſchluſſes hat
die UBootfrage aufgehört, eine politiſche zu ſein.
Sie iſt eine ausſchließlich militäriſche geworden. Es
iſt die heilſame Eigenheit des Krieges, daß allein die
jeweilige Lage Intereſſe und Lebensrecht hat; die
Entſcheidung verſchmilzt, einmal getroffen, alles zur
einmütigen Entſchloſſenheit.
Das Deutſche Reich und ſeine Verbündeten haben

der Stimme der Vernunft und der Menſchlichkeit Ge
hör verſchaffen wollen. Jhr Friedensangebot war
der lautere Ausdruck des Empfindens in einem Volke,
das nie an „Revanche“, an Eroberung, an gewalt
ſame Beſeitigung läſtigen Wettbewerbs gedacht, das
ſeinen Aufſtieg in freier, friedlicher Entwicklung ſeiner
Kräfte inmitten der Völker zu nehmen gewünſcht hat.
Vor der Antwort, die der feindliche Verband uns
und dem Präſidenten der Vereinigten Staaten er
teilt hat, gibt es keinen Zweifel mehr über die Ab
ſichten der Gegner. Daß es ohne ihren Sieg, alſo
ohne die zerſchmekternde Niederlage der Mittel
mächte, ohne Rückſicht auf die dazu erforderlichen
Ströme Blutes keinen Frieden geben ſolle, haben
Rußland, Jtalien, Frankreich, England unzweideutig
ausgeſprochen. Dem Deutſchen Reich ſollen Elſaß
Lothringen, Poſen, Nord-Schleswig, wenn nicht
noch mehr genommen, Hſterreich ſoll zerſchlagen, die
Türkei ihres europäiſchen Beſitzes beraubt werden.
Jn der Verſicherung, man wolle die deutſchen
Völker am Leben laſſen, liegt ſchon angedeutet, daß
das Deutſche Reich wieder in ſeine einzelſtagatlichen
Beſtandteile zerfallen müſſe, um in der politiſchen
Verfaſſung vergangener Jahrhunderte die den geg
neriſchen Mächten genehme Rolle der Ohnmacht zu
ſpielen Die Hoffnung auf ehrliche und friedliche
Verſtändigung iſt zu Grabe getragen niemand kann
mehr beſtreiten, daß die Mittelmächte um ihr Leben
kämpfen

Wir wenden nun im Stande gerechter Notwehr
die Waffe an, die in England ſelbſt immer wieder
als die gefährlichſte, ja als die einzig wirklich ge
fährliche beſprochen worden iſt; und wir wenden ſie
uneingeſchränkt an, wie es ihrem Weſen und den Be
dingungen ihrer Wirkſamkeit entſpricht. Gegen die
engliſche Kriegsgebietserklärung, die die ganze
deutſche Nordſeebuücht einſchließlich der angrenzenden

gebiet zu beſahren, und daß kein Seemann ſich b

fahr begibt.

Artilleriekampf.
Gewäſſer längs der neutralen Küſten Hollands und
Dänemarks als für jede, auch die neutrale Schiff
fahrt gefährlich ſperrt, ſetzen wir die Kriegsgebiets-
erklärung aller Gewäſſer längs der feindlichen Küſten.
Das iſt neues Völkerrecht. England hat ſeit dem
Kriege verkündet, daß neue Verhältniſſe des See
krieges neues Völkerrecht begründeten, und die Ver
einigten Staaten haben das anerkannt. So ſchafft
ſich auch das UBoot ſein neues Recht.

Man hat uns eingewandt, der UBootkrieg verletze
höhere Geſetze der Menſchlichkeit. Das erledigt ſich
durch die einfache Überlegung, daß die feindliche und
neutrale Schiffahrt genügend gewarnt iſt, das Kriegs

Der zu aden tommt,
Wir wenden unſ

furchtharen Blutvergießen ein Ende zu machen. Was
ſollten unſere deutſchen Soldaten, die im Trommel-
feuer liegen, von einer Menſchlichkeit denken, die
ihnen eine unabſehbare Fortdauer des furchtbaren
Ringens zumutete, um eine verſchwindende Anzahl
fremder Seeleute zu ſchonen, die ſich um unſere
Warnungen nicht kümmern?

England lehnt die „Freiheit der Meere ab, die
in der letzten Note des Präſidenten Wilſon als ein
Ziel ſeiner Friedensidee aufgeſtellt war. Nicht ein
Blatt der ſcharfen Tonart, ſondern die gemäßigte
Weſtminſter Gazette“ iſt es, die am 24. Januar

ſchrieb, das unvordenkliche, auf Jahrhunderte alter
bung beruhende Recht engliſcher Seekriegführung
gegen den feindlichen Handel könne ſich England nicht

entwinden laſſen. Nun wird England in die Lage
kommen, für ſein Jdeal, die unbeſchränkte und rück
ſichtsloſe Vorherrſchaft zur See, die es mit allen
Mitteln raffinierten Zuſammenwirkens ſeiner
Flottenmacht, politiſchen Drucks auf die Neutralen,
der Schwarzen Liſten, der Handelsſpionage auszu
beuten als ſein Kulturinkereſſe betrachtet, den letzten
entſcheidenden Gang zu wagen
ſchen Marinismus, der die Völker unker ſein Joch
zwängen will, ziehen unſere UBoote in den Kampf!

Leicht wird der Kampf nicht ſein, alle Mittel wird
der Gegner an allen Enden einſetzen, aber am Ende
des Kampfes ſteht der Sieg. Schon leiſtet der den
Engländern verbliebene Frachtraum nicht mehr, was
ihr militäriſcher und wirtſchaftlicher Bedarf braucht.
Die Weltmißernte gefährdet die Verſorgung Eng
lands, Frankreichs, Jtaliens auf das äußerſte, die
Teuerung iſt in England auf vielen Gebieten ſchon
ſchlimmer als bei uns, und die Not lauert dahinter
Was England an Kriegsmaterial begzieht, was es
darin und an Kohle, dem täglichen Brot des wirk
ſchaftlichen Lebens, ſeinen Verbündeten ſchickt, führt
unter ſtändiger ſchwerer Gefahr durch Kriegsgebiet.

„Wenn Deutſchland imſtande iſt, England mit
ſeiner Unterſeebootswaffe ſchwer genug zu treffen,
bevor die Werften die Schiffe zum Lebensmitkel
tkransport herſtellen können oder bevor unſer Land
dieſe Lebensmittel ſelbſt hervorzubringen imſtande
iſt, dann iſt es möglich, daß der Verband, der ſich
gegen den Kaiſer und ſeine Genoſſen gebildet hat,
ſich lockern wird, und daß Deutſchland einen Frieden
erhält, der ihm manches von dem, was es verlangt,
bringt. So kennzeichnete ein führendes engliſches

ere

Gegen den briti

Journal („Journal of Commerce“) am 18. Januar
die dem Inſelreich drohende Gefahr. Unſere Ma
rine hat natürlich alle Faktoren und Möglichkeiten
in Rechnung geſtellt und ſorgſam erwogen, und ſie
geht im Vollgefühl ihrer Kraft, mit freudiger Offen
ſive an die neue Aufgabe heran das Herz Englands
zu treffen.

dert Weltkrieg
Die Kämpfe an der Weſtfront

Vor der Generaloffenſive.
„Corriere della Sera“ meldet, es ſei m möglich, daß
der Vierverband dem Gegner die Jnitigtive
über laſſe und defenſiv bleibe. Der Abgeordnete Tar
dieu und der Senator Berenger warnen das franzö
ſiſche Volk vor JIluſ tonen. Zwar ſeien die Vor
teile der Offenſive unbeſtreitbar, aber keinesfalls abſolut.
Tardien wie Berenger warnen das Volk vor Ent
tä uſchungen, ſofern die Jnitiative in den unmittel
bar orſtehenden Kämpfen nochmals Sache des Feindes
bleibe. Wenn das zutreffe, ſei es gleichbedeutend mit der
Erklärung des Vierverbandes, daß er die Vorberet
tungen nicht für gusre ichen d hält, um eine all
gemeiſte Offenſive durchzuführen

e

Der Luftkrieg.
Erfolge an der flandriſchen Küſte

Amtlich wird aus Bexlin gemeldet
Am 1. Februar nachmittags hat eins unſerer See

kampfeinſitzer an der flandriſchen Küſte einen engliſchen
Landkampfeinſitzer abgeſchoſſen. Das feind
liche Flugzeug fiel in unſere Hände. Der Flieger, ein eng
liſcher Seeoffigier, wurde Sangen genommen.

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Deutſches Heldentum in Kurland.

Am 28. und 29. Januar wurde durch die unſtchti
Witterung die Gefechtstätigkeit beiderſeits verhindert Jn
der Nacht vom 29. zum 30. Januar klärte es ſich auf und
gleichzeitig ſetzte ſtrenger Froſt von 15- 20 Grad ein.
Schon bein Morgengrauen begann unſere Artillerie in
erhöhtem Maße ihr Vernichtüngswerk, kräftig e
durch zahlreiche Minenwerfer, welche in den feindl r
Gräben große Verheerungen anrichketen. Aber auch die
Ruſſen Keßen ihre Artillerie S Teil e Schiffs
geſchüte ſchwerſten Kalibers, ſprechen. Deſſen
Ungecichtet gingen unſere altbewährten ren re ußiſchen
Regimenter in ihrem nie nachlaſſenden Drange vor
wärks. e i und Artilleriefeuer hatten ihnen im
Schuhe der Dunkelheit den Weg durch die feindlichen
Drahthinderniſſe gebahnt. Der Stoß war ſo unwiderſteh
ſich und überraſchend geführt, daß ſte in kürzeſter Jeit nach
überwindung der feindlichen Gräben bis zu den Regi
mentsſtäben vordrangen. 2 We r (Oberſten)
wurden gefangen genommen. Jnsgeſamt ſind eingebracht
14 Oſfiztere, 908 Mann und 15 Maſchinengewehre. Trotz
dem dieſe Erfolge von alten, ſieggewohnten Truppen er
rungen worden ſind, können ſie nicht genug gerühmt wer
den. Wenn man die Verhältniſſe nicht kennt kann man ſich
keinen Begriff davon machen, welch enorme An
ſtrengungen und Entbehrungen unſere Leute
zu e n erhe e e en dem d r rergriffe geführt werden, läßt ſie faſt bis zum Koppel verſinken und manch einer hätte früher dieſes Gelnde gls

unpaſſierbar bezeichnet, das er jetzt in feldmarſchmäßiger



Ausrüſtung im ſtärkſten ſerndlichen Feuer im Sturmſchritt
durchſchreitet. Jſt dann ver ſich zäh verteidigende Gegner

u S der Rah e vealn
n Linie unLaſſen. Wir

S eManöver weder u nnoch von der wohl überlegte
ſeres Vorgehens abbringen

r

Vom Seekriege.

maßnahmen gegen die Neutralen, die Bewaffnung der

aus ſeiner Stellung geworſen, ſo findet der Sieger einen
von Unſerem S rtilleriefener zerſchoſſenen
Wirrwarr von Balken, Erde, Schmutz aufgewühltem Schnee und Toten vor Der die
d Stellung darſtellen ſoll. Nun gilt es ſchleunigſt
dieſe ſogenannte Stellung zur Verteidigung einzurichten,
was außerorden ſich mühſam iſt, da alle Gegenſtände an
gefroren ſind. Die Nacht e bevor und wenigſtens ein
paar Unterſtände müſſen r werden. Doch nur
wenigen iſt es vergönnk, ein Dach über n zu haben und
o liegen ſie denn bei 25—30 Grad Ce b

„au kſam den Gegner beobachtend.
Dieſer Kampf gegen die feindliche ten

den ſchwierigſten Witterungsverhältniſſen in denkbar un
günſtigem Gelände ſtellt Anforderungen an die Truppe,
wie ſie in keinem Kriege bisher vor gekommen
ſind und wie ſie vorher niemand für mögli ch ge
halten hätte. Anſere braven Truppen leiſten dort oben
an der kurkändiſchen Ag Taten eines ſtillen
Heldentums, die man der Heimat nicht oft genug
vor Augen führen kann.

Vom Kriegsſchauplatz in Rumänien
und auf dem Valkan,.

ſind bemerkenswerte Nachrichten nicht ein

Kälte im

unter

gegangen.
Her bulgariſche Generalſtabsbericht von

der mazedoniſchen Front beſagt: Auf der ganzen
Front ſchwache Artillerietätigkeit. Nur weſtlich des
Hoiran-Sees wurde das feindliche Artillerkefener
nachmittags recht lebhaft. Oſtlich der Cer a und im
VardarTal Feuer zwiſchen Patrouillen und Nacht
poſten. Eine feindliche Kolonne verſuchte weſtlich des
DoiranSees vorzugehen, wurde aber durch Sperrfeuer an
gehalten. Südlich Seres gingen feindliche Erkundungs
abteilungen vor, wuden aber durch das Feuer türkiſcher
Truppen zerſtreut. Der Feind ließ einen Offigier und
11 Mann tot zurück.

Der nneingeſchränkte U-Boot Krieg

bleiben e„Mein Spruch lautet: „Unſere Zukunft liegt auf demWaſſer Wer wagt es jetzt noch, daran zu zweifeln
Mag der britiſche Seelswe auch noch ſo ſehr die Zähne
betſchen, wir müſſen und wollen ihm ſchonungslos Zu

en, bis freie Bahn auf dem Meereerſtritten
iſt Admiral Scheer.“

England und die Wutausbrüche ſeiner Preſſe

Aus London wird gemeldet Eine neue Kriegs
konferenz der Verbündeten, die ſich aber nur mit
Marineangelegenheiten beſchäftigen ſoll, wird in der
nächſten Woche in Low don abgehalten werden. Be
vatungsgegenſtände ſind der uneingeſchränkte U
Boot-Krieg, die Verſchärfung der Bklocka de

Handelsdampfer, die Einfuhrverbote zur Gewinnung von
Laderaum, die beſſere Organiſction und Unterſtützung der
Privatwerften zur Beſchleunigung des Baues von Fracht
dampfern.

Die „Times“ ſagen Die Regierung und das Volk der
Vereinigten Staaten müſſen jetzt eine ernſte Ent

ſcheidung treſſen, um Deutſchlands Anverſchämt
et zu zucht gen. Die Forderung Deutſchlands iſt

nichts anderes als logiſche Anwendung der Prinzipien,
nach denen vom S des Krieges an das deutſche Heer
und die deutſche Flotte aufgetreten ſind. Es würde Un
nötig ſein, den Vereinigten Staaten einen Rat zu er
deilen, was ſie gegenüber dieſer Drohung tun müſſen.
h e ähnlichem Tone ſind die anderen Preſſeſtimmen ge
alten

Die „Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt Die engliſche
u hr antwortet auf unſere ABootNote mit Wut-gusbrüchen, die vom Reuterſchen Bureau ausführlich
in alle Welt verbreitet werden. Mit der Heuchelei
die für die engliſche Bearbeitung der Offentlichkeit ſo be
re iſt, wird in den Vordergrund geſchoben, da
Deutſchland auch den Verkehr der Hoſpita
ſchiffe unterbin de Daß dieſe Maßregel durch den
Mißb rauch der Hoſpitalſchiſffe notwendig geworden iſt

wird natürlich unter Da gen. Mit größtem Nach
druck verlangt die engliſche Preſſe nach den von Reuter

e Erklärungen Vergeltungsmaß
n.

Nehmen an, daß auch in den neutralen
Reuters und der engliſchen Preſſe a
empfunden werden wird. Die Jnte e e ſind

übrigen It.

Marineminiſter hat, wenn er auch

Ländern der de
als zu aufdringlich

ſicht gleichbedeutend mit denen der

Die Auſnahme in Frankreich.
„Jm franzöſiſchen Senat iſt der neue UBoot

krieg Deutſchlands zur Sprache gebracht worden und der
die üblichen Schimpfe

reien über Deutſchland vorbrachte, verhältnismäßig
ruhig geſprochen. d'Eſtournelles de Conſtant verlangte
Vermehrung der Patrouillenſchiffe und der
bewaffneten Handelsſchiffe Marinemin i
ſt e r Lacacze antwortete Angeſichts der neuen Erklärun
e des Feindes werde Frankreich ruhig und furchtlos
leiben. Beifall. Der Miniſter fügte hinzu, daß kein

Verteidigungsmittel unbenutzt geblieben ſei. Das Land
werde gewiſſe Entbehrungen kapfer er
kragen und das Heldentum ſeiner Seeleute und Sol-
daten, die ihr Leben für die Verteidigung und Ernährung
des Vaterlandes opferken, noch mehr bewundern

Die franzöſ iſche Preſſe iſt durch die definitive
Ankündigung des verſchärften UBootkrieges völlig
kopflos geworden. Während viele Blätter ſich mit der
Wiedergabe der deutſchen Note begnügen und ihre Mei
nung nur in großen Kberſchriften zum Ausdruck bringen
ſchreiben die meiſten Zeitungen würdelos über „die Un
e en en der deutſchen Maßnahme
und flehen den Präſidenten Wilſon an, er möge ſich
durch den We e U-Bootkrieg provoziert füh-
ken, weil ſie wiſſen, daß Frankreich die Blockade am
wenigſten vertragen kann. Nur wenige Blätter, wie der
„Jntranſigeant“, finden den Mut, einzugeſtehen daß die
Entſcheidungsſtunde geſchlagen hat.

Die Schweiz zu den deutſchen Maßnahmen

nen de en Bundesrat hat heute inwei Sitzungen die wirtſchaftliche Lage beſprochen, die für
ie Schweiz durch die Ankündigung der Seeſperre ent

ren iſt. Der Bundesrat ſtellte feſt, daß Grund zurBeunruhigung nicht vorhanden ſei. Er werde
indeſſen die durch die neue Lage wünſchenswert gewor
denen Maßnahmen ungeſäumt kreffen. Weitere Mittei
lungen erfolgen vorausſichtlich ſchon morgen

Holländiſche Abſichten
über die Konferenz die geſtern im Haag ſtatt

fand, erfährt „Nieuwe Rotterdamſche Courant.. Den
r n der Beſprechungen bildete die Schwierig
eit, daß Holland von jedem überſeeiſchen Verkehr abge

ſperrt wird, weil das deutſche Blockadegebiet
über das ch Nore Blockadegebiet hinausgreift.
Die holländiſche Regierung werde ſetzt Schritte ktun, um
zu erwirken, daß das deutſche Blockadegebiet ſo weit nach
Weſten verlegt wird, um eine freie Fahrſtraße nach dem
Norden für die holländiſche Handelsflotte offen zu laſſen.
Vorläufig werden holländiſche Dampfer nicht ausfahren

Nieuws van den Dag ſchreibt Deutſchland hak ſich
r der folgenſchwerſten Handlungen entſchloſſen, wo

ird. Man mag Wunſch Deutſchlands verſtehen, alle
ſeine Hilfsmittel zur Niederwerfun eines Gegners, der
keinen Pardon bewilligt zu gebrauchen, aber Deutſchland
hat eine zweiſchneidige Waffe in die Hand
nommen, die auch die neutralen und damit Deutſch
lands eigene Jnkereſſen verlegt.
Der Standpunkt der nordiſchen Staaten.
Der tkägliche Poſtdampferdienſt Bergen-

New c,aſt he wurde heute bis auf weiteres eingeſtellt.
Die „B. Z. erfährt aus Chriſtiania „Dagbladet zu

folge iſt die norwegiſche Poſtdampferroute nach England
ab Freitag eingeſtellt.

Die Anſchauung, daß die ABootNote eine ent
idende Wendung in dem n der Ereigniſſe des
ltkriegs mit ſich bringt, klingt durch alle ſchwedi

ſchen Preßſtimmen. Die Note wird in der Börſe, in den
Salons und von der politiſchen Welt Stockholms lebhaft
beſprochen. Die neue Loſfung des UA-Boht
Krieges gegen England findet lebhaften
und zuſtimmen den Beifall in zahlreichen deutſch
freundlich geſinnten gebildete Kreiſen Schwedens, und
wird auch von ver entente freundlichen Preſſe ruhig und

objektiv eingeſchätzt
Jm Laufe des geſtrigen Nachmittags fanden Kon

feren zen zwiſchen der Regierung den Reedern
und den Expor teuren ſtatt. Die erung hat ſich
dahin ausgeſprochen, V der geſamte ſchwebiſche
Seeverkehr nach Weſten zunächſt geſt o p wer
den müßte. Jn den ma Bern Reeder und Handels
kreiſen hofft man, daß die Verhandlungen mit Deutſch
land zur Milderung der Blockadebeſt im
mungen führen werden.

Die ſchwediſchen Blätter enthalten zahlreiche Nachrichten

über die erſten Wirkungen des verſchärften
deutſchen A-Boots Krieges. Nach „Svenska
Dagbladet hat die Kriegsverſicherungskommiſſion be
ſchloſſen, alle Verſicherun gen für Laſten nach Eng
land und Frankreich aufzuheben. Nach dem gleichen
Blatt wurde die Einſchiffung von Holz eingeſtellt. Außer
dem iſt der Poſtverkehr Schwedens mit England
und Weſteuropa ſeit Donnerstag vollſtändig un er

rege „Globe“ zum Beiſpiel fordert Erſchießung geſangener deutſcher Offiziere für den Fall eines r
auf ein ſogenanntes Hoſpitalſchiff. Die Weſtminſter Ga-

Was auch unſere
ſich nicht gegen

die engliſche

zelte bemerkt mit beſonderer Feinheit:
Gegenmaßregeln ſein werden, ſie werden
Verwundete richten. Im übrigen ſtimmt
Preſſe dahin überein, daß eine ſehr ſchre chlichen
So afe des Krieges bevorſtehe. Möge ſte die
Schuld daran bei jenen ſuchen. die durch die Ablehnung
unſeres Friedensangebotes die Verantwortung trifft

Mit ſorgfältiger Auswahl wie es ſcheint, hat Reuter
ſele aus der amerikaniſcher Preſſe alles zuſammenge-
tellt, was an Stimmen gegen Deutſchland vorliegt
und den Bruch mit e verlangt. Da wir vomdirekten Nachrichtenverkehr mit Amerika abgeſchnitten
ind, fehlt uns n n noch die Möglichkett, die Reuter
che Mache im Einzelnen nachzuprüfen. Jn e
land wird man ſich durch das engliſche

chwurden erſucht, ihre in Fahrt befindlichen en ſoweit
r beſteht,

Die Munitionstranspord. w

weſen, als man befürchtet hatte, und der Verkauf der
Sitzung wurde hierdurch beeinflußt Alle waren ſich klar
über den Ernſt der Lage, aber nirgends machten ſich
Panikanzeichen bemerkbar. Der Jnnenminiſter gab
hierauf eine Darſtellung der innerpolitiſchen Lage; er
deutete Maßnahmen an, die bei der neugeſchaffenen Lage
notwendig werden könnten. Der Miniſter erklärte daß
Dänemark zurzeit über befriedigende Vorräte an Waren
verſchiedener Art, namentlich an Kohlen, verfüge.

Der Eindruck in Amerika.
Reuter meldet aus New York Die Mitteilung Deutſch

lands, daß es zum unbeſchränkten Tauchbootkriege über
gehen werde, wird in den Leitartikeln der Preſſe und in
der öffentlichen Meinung des ganzen Landes als das
ernſthafteſte Geſchehnis des ganzen Krie-
ges betrachtet. Viele ſprechen von der Notwendigkeit,
die diplomatiſchen Beziehungen ſofort ab
zubrechen. Vor allen Dingen legt die „World dar,
daß die Regierung Bernſtorff ſeine Päſſe zu
ſtellen müſſe. „World“ betrachtet dieſen Vorgang als
Kriegserklärung an die Vereinigten
Staaten.

Die New Yorker Abendblätter vertreten im allgemeinen
die Anſicht, daß die Note Deutſchlands ein lebte
wahnſinniger Verſuch ſei, zu bluffen unddaß Deutſchland ſeine Flagge ſtreichen werde, ſobald
es bemerke, daß Amerika ernſt macht. Alle Blätter
betonen, daß die deutſche Note die größte Aufmerkſamkelt
erfordert. Die ganze Nation werde Wilſon unterſtützen,
auch wenn es zum Kriege kommen ſollte. Rooſevelt
erklärte, Wilſon müſſe ſofort handeln, um die Ermordung

von Nichtkampfern zu verhindern. Er verlangt die Be
ternierten deutſchen

Leben ausgeführt werde.
Die Unionregierung macht bekannt, daß Schiffe wie

gewöhnlich aus dem Hafen von New York aus
fahren können, die Waſhingtoner Regierung aber
keinerlei Verantwortung krage.

Nach einer einſtündigen Konferenz zwiſchen dem Prä
ſidenten Wilſon und Lanſing wurde bekannt, daß
bereits Maßnahmen bezüglich des UBootkrieges ge
troffen worden ſind. Uber die Art der Schritte iſt
noch nichts mitgeteilt worden.

Die engliſche Admiralität
leugnet jetzt die deutſchen Anſchuldigungen von
der völkerrechkswidrigen Benutzung der
Hoſpitalſchiffe ab und ſagt zum Schluß. Es kannnicht entſchieden genug betont werden, daß bei keiner
Gelegenheit ſeit Kriegsbeginn an Vord engliſcher
Hoſpitalſchiffe andere Perſonen als invalide und Laza
rettmannſchaften eingeſchifft wurden. Notiz des W

te alſo nichtgelbeugnet. Daß E

30 000 Tonnen von Ue Booten verſenkt.
Aus Berlin wird amtlich gemeldet
Von in dieſen Tagen zurückgekehrten U

Booten ſind 21 Fahrzeuge mit rund 30006
Bruttotonnen verſenkt worden. Unter der La
dung der verſenkten Fahrzeuge befanden ſich n, a, ca. 7500
Tonnen Kohlen, 5000 Tonnen Erz, außerdem Phosphat
und Grubenholz.

Ein neues Opfer der „Möve II
engliſche Blätter melden, daß als dreizehntes Opferdes denen Hilfskreuzers Möve II im Atlan tſchen

Deean der engliſche Dampfer Cambrian Rauge
(4800 Tonnen) erbeuket wurde. Wie weiter bekannt wird
iſt der Dampfer von dem Hilfskreuzer in den Grund
gebohrt worden.

Sechs weitere Schiffsverſenkungen

werden heute außer den geſtern im Depeſchenteil bekannt
gegebenen gemeldet

Der türkiſche Krieg.

Amtlicher türkiſcher Heeresbericht.
Tigris-Front: Nach heftigem Artilleriefeuer griff

der Jeind am 30. Januar unſere ſüdlich des Tigris ge
legene Stellung an, wurde aber mit beträchtlichen Ver
luſten zurückgeſchlagen. Jn der folgenden Nacht verſuchte
eine feindliche Jnfanterieabteilung einen Angriff der
gleichfalls ſcheiterte. Bei einer glücklichen Erkundung
nahmen wir dem Feinde Material und Bomben ab. An
der Felahie- Front nur Artillerietätigkeit.

Politiſche Ceberſicht.
Rußland. Der „Zürcher e er meldet aus

Petersburg. Laut Rußkofe Slowo* hat der ruſſiſche
Kriegsminiſter auf Veranla i ung der Zarin eine
Verordnung herausgegeben, die olgende Maßnahmen für
die Behandlung der riegsgefangenen gnordnet: 1. ſollen
die Gefangenen, e die arbeitenden, mit Schuhen
und warmen Kleidern verſehen werden 2. ſollennur diejenigen Gefangenen zur Arbeit beſonders zu
ſtrenger phyſiſcher Leiſtung herangezogen werden die von
einem Arzt nach eingehender Unterſuchung als hierzu
geeignet befunden wurden 3. ſollen gegenüber Gefangenen
keines falls mehr Körperſtrafen angewendet
werden und 4. ſollen die Begleitmannſchaften, welche ge
fangene Offiztere bewachen, dieſelben mit entſprechen
der Achtung behandeln

England. Excelſior“ meldet aus London, daß das
Komplokt gegen Lloyd George und Henderſon
auch gegen den König gerichtet geweſen ſet Die
engliſche Regierung hat die Kohlen Hre ch t vom 1. Fe
bruar ab nach Häfen des Atlantiſchen Ozeans um zwan
ige Proßent, a denen des Mittelmeeres um fünfPergent erhöht. Durch dieſe Steigerung wird beſon

ders Jtalien betroffen.



vorſitzende, zum erſten Vizepräſidenten

S DeutſchlandDer Konig von Sachſen iſt Donnerstag nachmittag

Zum S des Königs Ludwig in München eingetroffen.
In ver Bundesratsſitzung am Donnerstag gelangten

Annahme Der Entwurf einer e rn re etr.
Feſtſetzung der Jnlandsverkaufspreiſe für beſtimmte Sorten

von Kaliſalzen und die Vorlage betr. Anrechnung des
Kriegsdienſtes auf die Ausbildungszeit der Studierenden
der Medizin, der Zahnheilkunde, der Tierheilkunde und
der Pharmagte.

Die bayeriſche liberale Landtagsfraktion hat zu
erſten Vorſitzenden den Abg. Dr. Hammerherd ewählt. Abg. Dr. Müller Hof wurdee geh ender. Die Reuwahl wurde notwendig, weil

r. v. Ca mann, der reren bisherige Fra kions
er Kammer ge

t worden iſt.

Ballernſtandes in 17. nd 18.d hee mehrſonders auch in Preußen geſetztich verboten worden. uche
verſteht man unter Bauernlegen das le den Bauernſtandmindeſtens ebenſo verhängnisvolle Aufkaufen von Bauern
ütern behufs Bildung von Gro rn e oder das
augen eines Bauerngutes durch den benachbarten Gro
grundbeſitzer. Damit iſt eigentlich ſchon die Frage beant
wortet: r legt Bauern Hier einige Angaben ausel Zeit zur Beſtätigung. Jm Jahre 1914 wurde feſt
n lt, daß in der Provinz Poſen in 25 jähriger Tätigkeit

urch Aſtedlungskomn miſſion und Generalkommiſſion auf
223 000 Hektar Land rund 16000 neue bäuerliche Stellen
ge ſchaffen wurden. Demgegenüber iſt in den beiden Jahr
zehnten 1898 bis 1911 in dieſer Provinz die Neubegründungvon 49 Fideikommiſſen mit einer Gaamtflache von über

85 000 Hektar zugelaſſen worden, wonach 7 Prozent der
e der Provinz en gebunden war.

ber e bill. ja ver wollte we
Bauernlegen einen Riegel vorſchieben.

ſgſtens n
dem Bauernlegen überhaupt, und nicht a n d Bälte
legen durch die Kriegslieferanten.

Keklameteil.

Das 1895 in h mit rund 1000 Morgen begründete
Jm S Staatsrat Polens wurden die Fideikommiß rkowe im Kreis Hohenſalza hat vier

Referate fo verteilt Heeresweſen: Pilſudski, bäuerliche Grundſtücke ausgeſogen. Jm Jahre 1906 wurde
nanzen: Bzierzbickt, Politiſche Graf Roſtworowski. on dem Freiherrn von Ma as Fideikommiß

Inneres Lempicki, Volkswirtſchaft Janicki, Arbeitsange- Pinne im Kreiſe Samter mit ü Morgen begründet,
nheiten: Kunowski, Juſtiz Bukowiecki, Religion und

e wurde angen Bericht über die letzte
ung wird eine Erklärung veröffentlicht in

Bildung Pomoroki. ienommen. Du Anſchluß an
Stagatsratsſi
der der Stgatsrat erklärt, daß erArmee für eine ſeiner wichtigſten Aufgaben halte und

die die ihre Einberufung
Wer v Bauern? Von einem Landwirt wird v

ie „Deutſche Tageszeitung“ hat am 18.chkeit des neuen preußiſche

e en zu begründen geſucht mit
ſchrieben:dine die angebliche Dringli

die Bildung der
erwarte, zur Geduld g.432 bäugaben gingen n 1914 durch de

daß auf Rügen ein adliger Fidei
guernhof von 300 Morgen aufkaufte,

Natürlich, um einen dringenden Bedürf
Den ekommißbeſitz einen
jetzt im Kriege!

wobei mehrere bäuerliche Grundſtücke verſchwanden. Ni
viel kbeiner iſt das 1911 begründete Fideikommi
felde im Kreiſe Bomſt, das nicht weniger als fünf
ſtellen in ſich et Den
begründete Fideikommiß Krutſch

Wer o e u und gehört de
ſeiner Errichtung S nAh Grundſtücke mit

re

n a aber t das 1910
ne von

zogen. esNeuerdings

Leh
auern

Es iſt
weniger

N

J

e

e
Zigarette

ginschliess lich Ktleggoutschioo
an e „dem Bauernlegen, das ſeit Jahr und nis abzuhelfen, denn auf t n waren im Jahre Sren Lecere durch e reichgewordene Kriegsliefe erſt 29 W der Geſamtſſa ſäche fideikommi 7 o Sfeuererhohunrn trieben worden iſt, einen Riegel vorzuſchieben“. bunden! Aber warum liefert der Landwirtſchaft hre be n

Darſtellung legt die Frage n dong legt Bauern? zur Beantwortung einer ſo wi S re Frage wie die enn etwa das Bauernlegen eine r Kriegs nicht umfaſſende Unterlagen. on SGrun ie doch o le en henund nicht vielmehr ſchon ein alter en der Freunde beſchaffen. Wer legt Bern Den mtern

e S e eigentliche e n es a ln e W de r e v r onißt die Einziehung e v d uerngu r unft zu geben uch di eutſ ageszeitung Aliengeselleschaftn iſt im des I wird jetzt dieſen Wunſch gewiß eifrig enn
Auzergen.

r die Aufnahmen der W
z beim vorgeſchriebenen
Er Blägen können wir

r e chServes ie unfche der e

her pag Moglichkett berückſtchtigt.

Bekanntmachung.
Es wird t. E innerung gebracht,

daß ſämtliche zu unſerer Steuer
kaſſe fälligen Sieunern für gannar,
Februar und März 1917 in den
auf den Steuerausſchreiben ver
merkten Terminen pünktlich ge
zahlt werden wüſſenAuch hat die a hlung des jetzt

Herrgchaſſſ Schütten

ne kauft Koch Penndorf.
3 alte vowie 11 St. 8 Wochen alte

verkauft Sonntag vormittag von
10 12 Ubr Reumarkt 19.

Für größere Herren iſt zu ver
kaufen 1 Wimerüberzieher, 1
ſchwarzer Rockanzug, 1 Zylinder
und 1 Sitz alles gut erhalten

Ro ſtr. 2, 2 Tr. r

Schlafſtelle oſſen.
Wo zu erfr. in der Exped. dGute Schlafſtelle zu e

Hall Str. 57,
2 T ppen rechts.

Wohnungen
von 6 7 Zimmern
zum 1. April 1917 geſucht.

Melkungen an u ſeren Vor
ſitzenden Stadtrat Thiele erbeten.

Verkehrs Verein. E. P.
Auf dem Nenmarkt iſt ein
kleines Wohnhaus

M gevrner Schulgeldes bis ſpätenens
d s zu erfolgen.S Gegen Seyr Bange muß mit der

pflichtigen Beitreibung vor
tgegang u we den.

Auch wird noch darauf auſmerk
ſam gemacht, daß die Beträge, wie
bereits u dem Gteuergausſchreiben
ſun „av gezählt bereit zu halten

Merſeburg, den 2. Febr. 1917.
Der Magiſtrat.

Puthluß Aukllun
Sonnabend den 10. Febr d 9s.
von vormittags 10 Uhr an

findet im Grundſtück
Breite Straße Nr. 1

der Verkauf folgender Nachkaß
gegen ände öffentlich meiſtbietend
unter den in Termin bekannt zu
gebenden Bedingungen ſtatt.

Zum Verkauf kommen?
1 Schrei ſetretär, 1 Glasſchrank,
1Wöäſcheſchronk, 1Kleiderſchrank,
7 Spiegelſchränk mit Spiegel.
Sofa, 1 Pealterſtuhl, 1 eunder
Fia WNähtiſch, kleine Tiſche
1 Toil-trentiſch, 6 Rohrnühle,
2 VBeitvwellen mit Matratzen,
2Gebengederbetten, IRegulator,
2spiegel Kohle nkaſt., Kleidungs
ſtücke, Wäſche Porzellan u Glas
ſachen, ſowie nach verſchiedenes
Hans und Küchengeräte

Albert Franke,
beridigter Auktiongator.

barten la
in beliebigen Größen,

s Morgen und mehr, in Merſe
burger Flur

Reflektanften bitte um Mel
dung unter VEi679 bei Rudolf
Moſſe, Hele a G
Gebrageht Jegogewehr

n kaufen geſucht, kann auch defektin Adreſſen inter „18 an die
Exped d. Bl
I Kah mit Kalb

ſteht zu v faufen
Züegelel Trebnitz.

hen e e Anuz z es
in 9 Name n Leenann,

iſt zu verkanfen
Cio jcauer Str. b b.

Schwarzer Rock nd Wiſte
ſind zu verkaufen. Wo ſagt die
Exped d BlGut s der Bitter gut
kleiner Ruhe ſitz, wicht unter 200
Mrg. oder größ res Erwerbsgut,
geſucht. Gebäudezuſtand Neben
ſache An auch Auszablung in
jeder Höbe! Nar ſchriftl. Ange
hote an E. v der Ahe, geshnau

Mark. Vrmirtler zwecklos
Hödlertes immer

an beſſeren Herrn zu S
Zu erfr. in der ExvedEin mödſſertes immer

an 2 Herren zu vermieten
Ober-Altenburg 80, 1 Tr.

Zimmer ſür I Her n rei
Gutenberaſtr. 28.

Schlafstelle e
Große Sixtiſtr 2

Zu erfr. Sonntag von 10- 2 Uhr

Gohnung I. Peng'on
für Schüler, welche die hieſigen
Schulen beſuchen oder beſuchen
ſollen, weiſt nach
Rettelbuſch, Gymn Lehrer a. D.

Uner Altenburg 41.
Wohnungs Gesuen.

Junge Leute ſuchen zum 1. 4
eine 4—5 Zig merwohnung
zu mieten

Angeb. mit Pre unt. O Sehr
an die Exved. d. Bl erbeten.ſchöne J Inwewodnnn

geſucht zum 1. April 1917 für
un es Eheyaar. Angefote unter

Dr. Z an de Geſchäftsſt. d. BlKöſen van u alnnnn
von beſſerem Herrn für dauernd
et 16. Februar beziehbar
geſach

Angebote erbeten an die Go
ſchäftsſtelle d. Bl. unter S M 17.

Acker es Er paar ohne Kinder
ſucht in be ſſerem Hanſe

a h l i V allean Eß n a 45 die
Exped d. Bl
Ein Logts bis 200 Mark
zum 1. April zu mieten geſuchtOfferten e e erbeten
an die Exved. d. Bd ehedennr

gegen Trichinen, Vinnen Toberknlosebei biligster Präm sobereobnong

Carl Herrkurth (hasfanensnrahe 5.

od r

Dinboch 6löser

Es ist wieder eine Waggonladang

„NEM- und O Gläger zncekannen
ihd vivd ad 6 öden wieder vortänn.

Jeder Quantum cofort IIeferhar.

Otto Brefschnelder,
kice W.-, Haos- u. Rüchengeräte-Hanalg

Herr. 27 et „evang., einj.
freiw., milhtärfrei,

wünſcht Heirgt

mit vermögender junger Dame.
Verſchwiegenhert zugeſichert. e
ſchriften mit Sild, das zurück r
ſtattet wird, be ördert unt V W1680 die Annoncen Expedition
Rudolf Moſſe, Halle.
Fräulein Krcht fur einigeNachmittagsſtd

xoch Veſchäftigung

Gefl Off e unter M S
an die Exped. Bl.n
ſofort geſacht

B. Herrich Co.

Acht Tage altes Kind

vu. in beſſere Pflege Zu geben.
Näberes Hvber Burgſtr

Für unſer Bankgeſchäft
ar wir zum 1. April d. J.
einen

Lehrling,
welcher mit den nötigen Schul
kenntniſſen ausgeſtattet iſt.
Vorschus. rein versehary

n re Ef T gießer iver wir zu Oſtern d. Js. nochrn
unter günſtigen Bedingungen.

Meldungen beim Portier.
C M. Ihr Darche Co.

G. m. b. H.
Oſtern werd ein

ehrline
für Kuoferſchmiederei und Jne
ſtallation geſucht.

ar Heber-
Einen Lehrling

ſtellt eind Pöttiger, Klempnermſtr.

Einen Lehrling
ſtellt ein

Paul Witzel, Friſeur,
Burgſtraße

Steinmeizlenrnee
ſtellt ein Blumenthalſtr.
EnenT“lschlerenrune
ſucht B. Neinecke,nnte Altenburg 34

Bäckerlehrling
ſtellt Oßern ein

Ke Zorn Annenſtr
Bäckerlehrling

geſuchtGtto ins y, Bäckermſtr.
Hlaruve 397

Elgen Bäckerlemline
ſucht zu Ogiguvenbath, Lindenſtr.

ſid e Mädgcen vom lange

welches ſchon gedient het An
meldungen morgens 9-12 Uhr,

Junges Mädchen An
wartung für den ganzen Taz ſofort
Zu erfragen Lindenſtr. 8, 8 Tr.

Suche zum 1. April ein
ſauberes, zuverläſſiges,

nicht zu junges Mädchen

Frau Fleiſchermeiſter Löhe,
Seitenbentel 4.S Neuſtwüdhen

für 1. März oder 1. Kahe gefucht,
am liebſten vom LaGammiwaren ans ärahnels,

WMerſe wrg, 20,S
rFn Valdigen i rn

Auſwartang
per ſofort für vartune geſucht.

Je Hagen, Entenplan 9
Zu ſofort oder 15. Februar

nes Hädchen al un
geſucht. Frau Paſtor WeissKarlſtr. 9, 2 r

Ordentliche, ſaubere Fran

als Aufwartung
ſucht Frau Paſtor Kratzenſtein,

Unter Altenburg 14.
Wegen Erkranftong ſoſort

öden den Mutwarnnn

geſucht larube tAutwartang
gen der Geſchäftsräume

eſuSpelwarer bans Silhelm Köhler.

Junge
Irbeismnädehen

14—16jährige, werden geſucht.

S. Görling.
Zuverlüſſtge Perſönliches

zum Ecenahbo en
geſucht Kenner Str. 12.
Ceschirriührer

Klar Wien henen
Schwarzer gehheer Sentel
am Donnerste s früh in der inne
ren Stadt verloren Bikke gegen
Belohn. abzugeb. Der Burgſtr. 6

2 hen neverloren worden. Gegen Belobnung abzugeben Nederbenng 9
nvalidentarte, auf den Namen

Frau Wohn e Prengel,Seffnerſtr. 2, 1 Tr.
Anna Epheſer, verloren. Abzugeben Unter Alten urg z



n
Die geutsche Meine noehgreſehliohen Bostände in hoherKriegsausstellung Wönter-Aonfextion m

Halle a. S, Moritzburg
Winter-Paletots, Mäntel. Jackenkleider, Röcke,

dauert

Blusen, Jacken, Kinder-Mantel, -Jacken, Kleiderbis Hitte Februar.
ferner ine e allen Wollwaren:

Trikotagen, Strümpken, Uangsehuben, Leibbioden, Kopf-

e und Ohrensehützern, Woilldeeken, Kamelhaardeckes,
ſönzrgr bilden zu vortellhaften Preisen eine u zserst

n Stäncdehans zum RerseburguWnkestenderblesg Hehilmachungsansschusres vom Roen ren gün St 99 R au fael 3 g enheit.

Unter gütiger Mitwirkung der Konzertsängerin

r e e
SohISaum n wen nd Wähe Rafser Panorama à Gerger Ktolfe

Saohse (Cello) und SKontecekt (Klavier).
Karten zu 83 Mk. (Reihe 4), 2 Mk Reihe

5-10) und 1,50 MK. (Reihe 11--15) in der

Kurbel- und Platt tichtticke- eien, geſt ckte und einfache Langetten e M s ewpfiehlt illigſtogramme Knöoſeelleberziehen, Knaplöcher in Bluſen, Jackers, Mergenurg Im Herzog Christen Welhenfelger Str. I.
Hit el. Wäſche etc. Pliſſee jed Art ewpfteblt in ſchöner Aasſahrun Von Sonntag den 4. Februar bis Sonngbens dann 10 Februar ß Wendlang lominaße t.

Stollörgsohen Buchhandlung

Feniral- Pssee-Presserel Heſſe a S. leiorger Sit ſ0 Flaa Ferema ne e c a e n n heh n

rm n

e

h J

nd
B. VII WunbiS ist absolut wass srätcht und tet

S unsere Krieger amKronen ung Bräckenzrbeiten, Berandineg Kranker Zäkne, e z e besten gegene e Erkaltang. SKubert Totzke, ma Wiy BuerMarkt 19 ereehnure n 442 Tiwoli m Mersehburg. n r
rei s Dr. xFaonntags 9—1 Vhr. Hänſel 27005200Sonntag den 4 Februar er., abends punkt 48 Uhr Wegtem, ümelſſ. 12.00 o

SeſamtGaſt piel der Direktion O. Schlegele Naumburg do
F Der neueſte OperettenEcrfolg von Kollo!n In Berlin bereits weit über 400 Aufführungen. en 12.0

e 9 d bcanadten SWebnachirer et et e n
aus feldgrauen Reparaturen 9 Der e Balduin, e Als Pfand Paket zu e
an weg aller Syſteme werden ſchnell Große Operettenpoſſe mit Geſängen und Tänzen

5 in s Akten von Walter Kollo.m Und ſggaemtß ausgeführt Prächtige Seſangs- und Zanznummern u. w. Ja, w lolerwerte i warmen fuſn
der Storch im Mat gebracht den hat der Frübllne Anfertigung aueh nach einerm Gustav ger angelächt. Tanzduett. Dolores, Dolores. du machſt Prodeweste.
mich gang kapores. Spaniſches Duett. Ich bin klein,Fipgt Nu fo Da du biſt klein morgen ſoll die Hochzeit ſein. Tanzduett uſw. G Resenmäntel t
Operettenvreiſe: 1.75, 1.15 und 0.75 Mk. im Vorverkauf en er Ziehnng veſtimmt 12 16. Feb bei E. Frahnert und Sonntag Uhr im Tivolt,

Abends Aufſchlagruar in Berlin.Große Wohlfahrts Nachmittag “/24 Uhr für unſere Kleinen Ernst Rulf k es
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Geheime Kriegsſteuern
der Gemeinden.
Von Juſtizrat Lippmann,

Mitglied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes
Bei allen Verhandlungen über die Zukunft unſerer

Bemeinden und deren finanzielle Belaſtung wird ſowohl
von ſeiten der Staats wie von ſeiten der Reichssregie
rung ſtets betont, mit welcher Sorge man der finanziellen
Entwicklung der Gemeinen nach dem Kriege entgegenſehe-
Auch fehlt es an Außerungen des Wohlwollens für die
Hemeinden bei dieſer Gelegenheit nicht. Mir ſcheint daß
über der Sorge für die Zukunft die Sorge für die Gegen
wart etwas un wird. Es fänden ſich ſchon
Heute Gelegenheiten, bei denen man den Gemeinden fi
Rangiell helfen könnte und müßte. Die ihnen heute ab
zenommenen Laſten würden ſie dann nicht mehr drücken
nd wären eine ſichere Entlaſtung der Zukunft. Dieſe
Entlaſtung der Gemeinden in der Gegenwart wird um
ſo mehr da gefordert werden müſſen, wo ſie einen An
ſpruch darauf haben, entlaſtet zu werden. Hier ſpielt ins
eſondere das Verhältnis der Gemeinden zum Reiche bei

der Kriegsunkerſtützung und Kriegswohl-
fahrt eine erhebliche Rolle.

Die Kriegsunterſtützungen werden von den ſogenannten
Lieferungsverbänden gezahlt. Den Lieferungsverbänden
ſollen ſie aus Reichsfonds erſtattet werden. Der Zeit
punkt der Zahlung dieſer Entſchädigung ſoll durch jedes
maliges Spezialgefetz et beſtimmt werden. Ein
ſolches Spezialgeſetz exiſtiert bis heute noch nicht. Jn
folgedeſſen hat ſich folgender Zuſtand herausgebildet:

Seit Beginn des Krieges, alſo ſeit nunmehr 30 Mo
Raten, zahlen die Lieferungsverbände, alſo die großen und
einen Gemeinden der Bundesſtaaten, für das Reich die
Kriegsunterſtützungen. Die Summen, die ſeit 30 Mo
naten allein von den preußiſchen Gemeinden r das Reich
an Kriegsunterſtützungen vorgeſtrecktſind, betragen jetzt
rund 25 Milliarden. Dieſe ungeheuren Summen werdenteilweiſe jetzt ſeit Jahren geſchuldet. Zinſen für die ver
guskagten Summen Zu zahlen, weigert ſich das Reich.
Den Gemeinden dagegen iſt es natürlich nicht möglich,
ſich dieſes Geld ohne Zinſen zu verſchaffen. Sie werden
durchſchnittlich mindeſtens 5 Prozent Zinſen dafür zahlen
müſſen. Das bedeutet, daß die Gemeinden für das Reich
bisher an Zinſen der Kriegsunkerſtützungen weit über
100 Millionen aufgewendet haben, deren Rückzahlung nach

Recht und Billigkeit von ihnen unzweifelhaft gefordert
werden kann und nach ihren finanziellen Verhältniſſen
von ihnen gefordert werden muß.

Zurzeit betragen die Neuaufwendungen an Kriegs
Ankerſtüßungen monatlich rund 120 Millionen Mark allein
für die preußiſchen Gemeinden Man kann ſich daher
rrng e e innn r wie bei weiterer Dauer des

Krieges die Finanzen der Gemeinden allein durch dihen er en und weiter erwachſende Zinſen
laſt geſchädigt werden. Richtig iſt ja, daß im Herbſt 1916

S Prozent der bisher aufgelaufenen Kapitalbeträge den
Gemeinden vom Reiche erſtattet worden ſind. Eine Zins
erſtattungspflicht anzuerkennen, weigert ſich aber das
Reich nach wie vor. Auch verlautet von weiteren Zah
nungen auf die verauslagten Kapitalien nichts. Solange
hier nicht Remedur geſchaffen, wird man an die ſchönen
Worte, die dem Wohle der Gemeinden gewidmet werden,
ſchwer glauben können.

Original Roman von Erich Ebenſtein.

8 Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Sawohl. Dieſes ſchreckliche Weib, die Weber, die

alles wittert, hat jg auch das gleich hergusgehabt. An
als wir uns noch heimlich trafen, da und dort

a hat ſie mirs in allen Tonarten geſungen und bei jeder
Gelegenheit daß Lous Vater ein Tunichtgut geweſen, der
Zulest noch Bankrott gemacht und die arme Waiſe nun dem
Bruder hier aufgehalſt hätke. Ein paar Tauſend ſind ihr
g. verblieben aus dem Verkauf eines Landhauſes glaub

ch enſt nichts. Lou ſelbſt hat es mir beſtätigt.
odenbach ſah ihn feſt an, wie einen Kranken, den man

beeinfluſſen will.
„Darf ich Dir ſagen, was ich täte an Deiner Stelle,

Witold e S„Sewiß. Jch bitte darum!“
„Jch würde vor allem jeßt mal die Sache mit York in

Ordnung bringen, denn das iſt das dringendſte. Dann
würde ſch mich verſetzen laſſen und wenn's durchaus nicht

guders geht, in Goktesnamen nach einer Zivilſtellung Aus
haun Halken. Es iſt ein elender Ausweg, ich weiß es.
Aber doch immer beſſer als der Tod. Natürlich dürfteſt
Du keinerlei Annäherung an das Mädchen verſuchen,
ehe nicht alles geklärt iſt. Denn das wäre Deiner Ehre
und Liebe unwürdig, jetzt Hoffnungen zu erwecken, die
Du vielleicht ſpäter gar nicht erfüllen könnteſt

„Und inzwiſchen heiratet ſie dieſen Wilbrad!“ ſtieß
Droſterburg bitter aus.

Wenn ſie Dich liebt, gewiß nicht! Tut ſie's, dann
wirſt Du ſie auch vergeſſen können. Jedenfalls iſt es
klüger, den Verſuch zu machen, als zu ſterben Meinſt

Du nicht auch
Vielleicht„Ganz gewiß, Witold! Die Zeit klärt und beruhigt ſogeles Jn die Zukunft kann doch niemand ſchauen.

Vielleicht iſt es Dir beſtimmt, mit ihr glücklich zu werden
Viellei t aber auch ſiehſt Du ein falls Du Dich von

er verſetzen läßt und noch einmal den Verſuch machſt,
n vergeſſen daß es doch ſchade um Deine ſchöne
Karriere wäre.Troſterburg machte eine abwehrende Bewegung. Aber

Rodenbach fuhr fort. eJch rede ja nur von einem Verſuch. Mißlingt er, ſo
bleibt Dir doch immer der Ubertritt zum Zivil, obwohl

ßeilage zum „Me
Sonntag den 4. Februar

infolge des Krieges unterſtützungsbedürftig geworden ſind.
Seit dem 1. Januar des Jahres 1915 haben das Reich
und der Staat Preußen Fonds zur Förderung der Kriegs
wohlfahrt gegründet. Aus dieſen Fonds ſollen den Ge
meinden, die auch hier wieder zunächſt die Geldmittel für
alle in Betracht kommenden Zwecke vorzuſtrecken haben,
Teile der verauslagten Summen erſtattet werden. Von
einer Erſtaktung von Zinſen der verauslagten Summen
iſt auch hier nicht die Rede. Jedoch mag man darüber

z hinwegſehen, weil die Erſtattungen allmonatlich geregelt
zu werden pflegen und nach wenigen Monaten erfolgen.
Dagegen läßt die Verteilung der verauslagten Summen

zwiſchen Reich, Staat und Gemeinden für die preußiſchen
Gemeinden ſo viel zu wünſchen übrig, daß von einer
ſchweren Schädigung ihrer Finanzen auch hier geſprochen
werden muß. Bei Gründung der Kriegswohlfahrtsfonds
des Reichs und Preußens war als Grundgedanke mitge
teilt und damit für das Verhältnis zwiſchen Reich, Staat
und Gemeinden maßgebend, daß das Reich und der Staat
Preußen je ein Drittel der Ausgaben den Gemeinden
wiedererſtatten ſollten, dieſen alſo ein Drittel der Un
koſten, und zwar nur ein Drittel verbleiben ſollte. Leider
hat ſich das Bild ganz anders geſtaltet. Der Staat
Preußen hat zwar im großen und ganzen ſein Drittel bei
getragen, nicht aber das Reich. Der leidtragende Dritte
bleiben infolgedeſſen die Gemeinden, denen zu dem Drittel,
das ſie an ſich beizuſteuern hatten, noch das aufgebürdet
wurde und aufgebürdet bleibt, was das Reich von ſeinem
Drittel nicht gezahlt hat.
Man ſoll auch hier nicht meinen, daß es ſich um ge

ringe Bekträge handelt. Folgende Zahlen werden darüber
belehren: Jm Jahre 1915 betrugen die Ausgaben der Ge
meinden für Kriegswohlfahrtszwecke durchſchnittlich rund
33 Millionen vro Mongt. Ein Prozent davon beträgt
alſo 330 000 Mk. Jedes Prozent, das das Reich nicht
zahlt, koſtet die Gemeinden daher mongtlich 330 000 Mk.
Das Reich hat nun im Jahre 1915 ſtatt ſeiner 83 Pro
zent, die es beizuſteuern gehabt hätte, durchſchnittlich höch
ſtens 20 Prozent gezahlt, alſo durchſchnittlich 18 Pro
Zent zu wenig. Das ſind monatlich 8330 000 mal 13
gleich rund 458 Millionen Mark, im ganzen Jahr 1915
daher zu wenig etwa 54 Millionen Mark. Jm Jahre
1916 betrugen die monatlichen Ausgaben für Kriegswohl
fahrtszwecke rund 50 Millivnen Mark. Ein Prozent da
von beträgt 500 000 Mk. Das Reich zahlte durchſchnitkt
lich ſtatt der 38 Prozent, die es zu zahlen hatte, nur
25 Prozent, alſo monatlich 8 Prozent zu wenig. Das
ſind monatlich 8/3 mal 500 000 gleich rund 4170000 Mk.
zu wenig vder im ganzen Jahre 1916 zu wenig rund
20 Millionen. Für die beiden Jahre 1915 und 1916 er
gibt ſich alſo eine Mehrbelaſtung und zwar wird dieſe
hier immer nur für die preußiſchen Gemeinden berechnet

von rund 104 Millionen Mark.
Nun hat zwar neuerdings das Reich ſeinen Beitrag

auf s Millionen Mark mongtlich geſteigert o er
tkrägt. Es iſt aber mit Rückſicht auf die neuen erweiter
ten Aufgaben der Kriegswohlfahrt (Maſſenſpeiſungen,
erweiterte Zahlung der Miefen für die Kriegsteilnehmer)
mit einem ſtarken weiteren Arſchwellen dex Ausgaben der
Gemeinden für Kriegswohlfahrtspflege zu rechnen und
damit wieder mit einem Nachlaſſen der Beitragsquote des
Reiches unter 33 Prozent. Jedenfalls erſcheinen aber
ſchon die 104 Millionen die das Reich in den Jahren
1915 und 1916 den Gemeinden mehr aufgebürdet hat, als
eine ungeheure weitere Kriegsſteuer. Auch hier müßte
zugunſten der ſchwerbelaſteten Gemeinden das Reich Ent

als ihm für
S g eh e

nd nun wollen wir gehen, aller Junge
Troſterburg nickte ſtumm. Dann erhob er ſich und

begann ſeine Kleider anzuziehen.
Rodenbach atkmetete tief auf. Gottlob, daß ihm das ge

lungen war! Er glaubte nicht an „ewige“ Liebe und war
ſicher daß die Zeit auch hier zuletzt abkühlend wirken
würde.

Herrgott, ſo ein Prachtmenſch wie der Troſterburg und
ſich wegen ſolch einem kleinen Mädel totſchießen wollen
dachte er im ſtillen. Das wäre doch zu albern! Wer
weiß, ob er nicht nach Jahr und Tag noch ganz vergnügt
die lange, blonde Hohenſchwert heiratet 2 „Und das

wäre meiner Treu das Klügſte, was er tun könnte!“

Uber Mangel an Geſprächsſtoff hatten ſich die Schloh
ſtedter in der nächſten Zeit nicht zu beklagen.

Da war Lous Erkrankung, die doppelte Teilnahme
hervorrief, ſeikdem man ſich zuflüſterte, daß ſie ſozuſagen
dicht vor der Verlobung mit Wilbrad geſtanden habe, als
die tückiſche Krankheit ſie niederwarf. Ein Gerücht, das
volle Beſtätigung durch Wilbrads tägliche perſönliche
Nachfragen und die häufigen Blumenſpenden, die er
ſenden ließ, fand.

Es hieß, er ſei dadurch ſpeziell bei der Generalin in
hohen Gnaden, die ihn bei jeder Gelegenheit auszeichnete
und ihren Getreuen rechnete.

Weniger gut zu ſprechen ſollte ſie auf Troſterburg
ſein. Anfangs munkelte man ſogar von totagler Ungnade,
ſtrafweiſer Verſehung und ſcharfem Verweis von ſeiten
des Kommandierenden. Baroneße Hohenſchwert war ab
gereiſt. Ein Telegramm ihres Vaters der an einer Ex
kältung erkrankt ſei, habe ſie nach Schloß Siebenſtein be
rufen, hieß es

Natürlich gab man ſich den Anſchein, es zu glauben,
n heimlich lächelte alle Welt. Als ob man nicht
wißzte

Und das war ja natürlich guch der Haupkgrund zu
Troſterburgs Ungnade bei ihrer Exzellenz. Denn ſchließ
lich hatte er jg ſeine Schuld an York damals pünktlich be
zaählt, wenn auch, wie Eingeweihte behaupteten, nur mit
Hilfe Rodenbachs, der für ihn gutgeſagt hatte. Das Spiel
ſchien er aufgegeben zu haben und im Dienſt war er ſo
gewiſſenhaft daß ſelbſt ſein Oberſt ihn loben mußke.

überhaupt ſchien er ernſter und gereifter geworden zu
ſein. Und allmählich legte ſich auch der Arger Jhrer Ex

es einer Meinung nach ein krauriger Ausweg wäre.
zellenz. Bei dem Kaſinoball, der am Roſenmontag ſtatt
fand, tanzte ſie ſogar öfter mit ihm, als mit andern, und

rſeburger Correſpondent“.
Kriegsteilnehmer, ſowie die Fürſorge für alle die dar, die Mittel vom

gegenkommen üben. Das Reich iſt dazu eher im der Lage,
Kriegswohlfahrtsausgaben unbeſchränkte

Aber ar iber mußt Du ſchließlich dann ſelbſt entſcheiden

1917
Littel Reichstage zur Verfügung geſtellt werden.

Vielleicht beſchäftigt ſich der Reichstag einmal mit dieſer
Angelegenheit.

Provinz und Omgegencd.
Halle, 3. Febr. Der Direktor der Verſuchs und

Lehranſtalt für Geflügelzucht in Halle-Cröllwitz, die zum
Verwaltungsbezirk der Landwirtſchaftskammer für die Pro
vinz Sachſen gehört, Lektor für e e der An
verſität Halle, Alfred Bagck, iſt zum Mitgliede des Vor
ſtändes der Reichsverteilungsſtelle für Nährmittel und
Eier ernannt worden.

F. Von der Wethau, 3. Febr. Die Wilddieberei
wird zurzeit in den hieſigen Jagdrevieren recht lebhaft be
trieben. Der Polizei iſt es gelungen, drei Wilderer aus
Halle auf friſcher Tat zu ertappen. Fanggeräte und Beute
wurde ihnen gabgenommen.

Altenburg, 2. Febr. Das Herzogl. Miniſterium weiſt
in einer Bekanntmachung darauf hin, daß der Krieg mit
einen Folgeerſcheinungen heute ſchon die urſſes nach
efriedigung des Wohnungsbedürfniſſes der

weniger Bemittelten in den Vordergrund treten läßt, um
einer Wohnungsnot zu begegnen und den weniger Be

mittelten, auch den Kriegsbeſchädigten und Kranken, den
Genuß möglichſt einwandfreier Wohnungen zu er
möglichen. Es ſei geboten, ſchon jetzt Mittel und Wege
zu finden, einem etwaigen Kleinwohnungsmangel nach
dem Kriege durch die Erleichterung und Verbilligung der
Ausführung von Kleinwohnungsbauten vorzubeugen.
Hierzu bieten ſich u. a. folgende Wege: 1. Günſtige Löſüng
der Baukreditſfrage; 2. e r der Bebauungspläme
unter Berückſichtigung der Kleinwohnungsfrage und Ex
werb von Baugelände durch die Gemeinden 3. Beſeitigung
der baupoligei lichen e en die den Kleinwoh
nungsbau unnötig belaſten; 4. Sachverſtändige Beratun
der Bauluſtigen. Der private Baugelderkredit wird na
dem Kriege vorausſichtlich noch längere Zeit knapp und
teier ſein. Ob das Reich oder die Staatsregierung helfend
eintreten wird und kann, läßt ſich noch nicht überſehen. Wohl
aber kommt ſchon jetzt und wird auch nach dem Kriege
weſentlich und in erſter Linie die Benutzung des billigen
Baugelderkredits in Frage kommen, den die Thüringiſche
Landesverſicherungs anſtalt in Weimar gewährt.
ſtellt Darlehen zu einem unter den landesüblichen zurück
bleibenden Zinsfuß über die Grenzen der Mündelſicherheit
hinaus zur Verfügung, wenn es ſich um eine Belei
neuerrichteter Wohnhäuſer handelt, die ausſchließlich oder
mindeſtens überwiegend für die verſicherungspflichtige Be
völkerung beſtimmt ſind. Auf dem Wege von Lehng
wach Neubraunshain iſt in der 7. Abendſtunde ein Gruben
arbeiter an gefallen und ſeines Wochenlohnes be
a ubt worden, nachdem es zu einem heftigen Ringen

urzeit annähernd ein Hrittel des fetzigen Bedarfs ber r bis

an die Kinder verteilt

beim Souper, wo er an ihren Tiſch befohlen worden war,
erklärte die Generalin mit vergnügtem Lächeln, ſie habe
ſoeben mit Graf Troſterburg „große Pläne“ ausgeheckt.

Gleich nach Oſtern wolle ſie draußen in der Verſchan
zung, wo die Militärſchießſtätte ſei und es ſo herrliche
Wieſen gäbe, ein Blumenfeſt veranſtalten. Zum Beſten
des neuen Militärwaiſenhauſes, für das gegenwärtig über
all geſammelt werde. Troſterburg habe ſich auf ihren
Wunſch bereit erklärt, das Arrangement zu übernehmen.

Und dann kam es wie beiläufig heraus: „Hoffenklich
iſt dann auch meine Nichte ſchon wieder da. Jhr Vater
iſt gottlob wieder geſund, und ich will ihr gleich morgen
Lhreiben, daß wir ſie nicht entbehren können bei dem
el

Rodenbach, der am Nebentiſch ſaß, horchte auf. Sein
Blick ſuchte Troſterburg. Aber deſſen Geſicht war wie
ein Buch mit ſieben Siegeln. S

„Was fällt denn der Generalin ein, daß ſie nun auf
einmal ihre Nichte wieder kommen laſſen will fragke
er am nächſten Tag, als er allein mit Troſterburg in
deſſen Zimmer ſaß.

Dieſer zuckte die Achſeln und ſchwieg.
„Nanu, biſt wohl noch ganz verkatert von geſtern, daß

Du nicht mal reden magſte“
„Ja. So ein wenig.“
Rodenbach betrachtete den Freund unrnhig
Pöre Wikold, Du gefällſt mir in der leßten Zeit gar

cht! Jn Dich gekehrt, wie der richtige Duckmänſer
ſchleichſt Du herum weichſt ſogar mir gus und biſt
für ein offenes Wort nicht mehr haben.

„Wer ſagt Dir das? Dir ſtehe ich immer zur Ver

fügung S„Nun gut. Dann laß es mich gleich ſagen. Haſt Du
nun Deine Verſetzung ſchon eingereicht?“

„Nein. Es eilt jg nicht.
„Wie jetzt auf einmal eilt es nicht mehr fragte

Rodenbach mit großen Augen. Ich dachte, Du wollteſt
„Ja, ich wollte vieles, mein lieber Alter. Aber nun

will ich faſt nichts mehr. Haſt Du denn nicht bemerkt
wie klein und zahm ich geworden bin Andere hatten
ſchärfere Augen. Sonſt würde die blonde Lig wohl nicht
mehr auf der Bildfläche erſcheinen.

„Witold rief Rodenbach halb verblüfft, halb freu
dig überrraſcht. „Soll das heißen, daß Du dieſe törichte
Liebe zu Fräulein Tietze überwunden haſt Daß Du
jetzt bereit wäreſt, die Hohenſchwert zu heiraten

Fortſetzung folgte



Gotha 2. Febr. Vor Tagen erfror hier
ein älterer Mann aus einem Nachbardorſfe auf dem Nachhauſewege im Walde, Er hatte hier Einkäufe gemacht
d war in der Dämmerung vom Wege abgekommeſt. Am
anderen Morgen fand man die erſtarrte Leiche im Schnee.

Ein aus Zellag St. Blaſſii ſtammender 16 jähriger junger
Mann machte vorgeſtern mit einem Altersgenoſſen eine
Schneefchuhfahrt nach Manebach. Anterwegs wurde er
müde und blieb etwas zurück. Als er am Ziele nicht ein
traf, machte man ſich daran, ihn aufzuſuchen und fand
ihn bereits erfroren auf.

Ruhla, 3. Febr. Jn der hieſigen Metallwarenfabrik
der Firma Thiel und Schuchardt wurde der mit dem len
der Maſchine beſchäftigte Maſchiniſt Dippmann durch
das Platzen des Keſſels re überraſcht und von dem
ſiedenden Waſſer völlig überſchüttet. Er

ibeiſert geRudolſtadt, 2. Febr. Infolge Kohlenmangels
mußten hier ſämtliche Bürgerſchulen auf vorläufig 8 Tage

e ſchloſſen werden. Auch hat der Stadtrat die Be
chtung der Schaufenſter verboten und den 7 Uhr Laden

ſchluß alle Geſchäfte angeordnet. Die Straßenbeleuch
tung iſt bedeutend eingeſchränkt.Braunſchweig, 2. Fedr Um Kohlenzufparen,
T beſchloſſen worden, die Gottesdie ter auf fünf

tadtkirchen zu beſchränken.

Merseburg und Amgegend.
3. Februar.

Auszeichnungen. Jn Anerkennung bewieſener Tapfer
deit bei Ausführung von Patrouillengängen wurde der
Landſturmmann Hermann Juſt von hier, Schmaleſtr. 14
wohnhaft, mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet.

Dem Feldwebel Henning Kaſtellan des hieſigen
Kgl. Seminars wurde für Tapferkeit im Felde das
Eiſerne Kreug verliehen.

Beförderung. Der Vizefeldwebel in einer Eiſen
bahnbau Kompagnie Paul Heer Sohn des Kaufmanns
n Hetzer hier, iſt zum Leutnant der Reſerve befördert
vorden.

W Die Königliche Regierung zu Merſeburg hat ver
fügt, daß ſämtliche Volks, Mittel und Privat
ſchulen des Regierungsbezirks in der Woche vom 5. bis
10. Februar wegen Kohlenmangels g efchloſſen bleiben.

Ro 56331sſchul zhöhere Hehranſtalten wird je der den Behörden eingehend erörtert Die Königlichen Kregſchamettoren
ſind Zum Bericht über folgende Fragen aufgefordert 1. Jn
welchen kann ohne Anderung im
Lehrplan und ohne beſondere Veranſtaltungen die Auf
wahme tüchtiger Schüler in die Sexta r werden
2. Welche n i im Lehrplan ſind, falls die erſte
e verneint wird, zur Errichtung des Zieles erforder
ich Können ſolche Anderungen ohne Nachteil für die
fallen Vor ne rt s Wenn nicht, ſo

en ſchläge beſonderer Veranſtaltungen fübigen Zweck gemacht werden. v e e
Die Aufnahme der ſchulpflichtig werdenden Kinder

für die hieſigen Volksſchulen findet laut Bekannt-
machung der Schulleiter in der heutigen Nummer d. Bl.
am Donnerskag den 15. Februar und Freitag den
16. Februar in einzelnen Schulen ſtatt.
t Die Deutſche Kriegsausſtellung in Halle (Moritz
ürg) iſt mit Rückſicht auf die ungünſtige Witterung um

einige Wochen verlängert worden. Jeder, der die
e intereſſante Ausſtellung noch nicht be
ſichtigt hat, ſollte nicht verſäumen, bei Gelegenheit dieſer
einen Beſuch Vgl. Anzeige.Ausgabe der neuen Lebensmittelkarten. Wie be
reits mitgeteilt, ſoll die Lebensmittelausgabe kün ghinzwecks beſſerer Regulierung des Verrre
vor und in den Lebensmittelverkaufsſtellem ſowie ge
rechteren Verteilung nur gegen Vorlage von
Le ensmittelkarten erfolgen. Mit der Aus

gabe dieſer Karten wird am kommenden Dienstag im
lten Rathauſe in der Burgſtraße begonnen. Wegen der
it und Straßeneinteilung verweiſen wir auf die Be

an n t ma ch ung des Magiſtrats in der vorliegenden
Nummer Die neue Einführung iſt ſo gedacht, daß jeder
Haushalt für ſeinen Bedarf eine Lebensmittelkarte, be
ſtehen aus einer forthgufend numerierten Stammkarte
mit daran anhängenden Marken, erhält welche nach den Be
Lanntma ingen des Magiſtrats von Fall zu Fall an die
Verkaufsſtellem abzugeben ſind. Die Lebensmittelkarte
wird nur an den Haushaltungsvorſtan d oder an
ein erwachſenes Mit ted der eigenen Familie verabfolgt
Bei Entnahme durch dritte Perſonen bedarf es der Ab
abe. eines ſchriftlichen Auftrages des Empfangsberechen. e des Verkehrs erfol d Ware

der Lebensmitte nötigenfalls in der Rei z n folge der

guf den Lebensmittel Stammkarten aufged wehen Tegen
Deiterer Ausfall von Schnellzügen. Amtlich wirdTee ne Jn nächſter Zeit wird es erforderlich es

e einzelne ſchnellfahrende Züge ausfallen zu laſſen, um

s d n v zu können. Dieſen aher gut tun, ſich ameiſe davon zu a d n en de

abzuſtatten.

u ver die Züge, deren Beung beabſichtigt iſt, guch wirklich ren Die
i mrähndirekioren ind vom Miniſter der öffentlichen

r eiten angewieſen, unbedingt dafür zu ſorgen, daß
en ne am Tage vor dem Jnkraftren durch Anzeigen in der Preſſe und durch Aushangauf ren Bahnhöfen bekannt gemacht werden,

Beſchlennigte Abliefernng von Getreide und Hülſen
früchten. (Amtlich.) Durch die Verſpätung der Ernte
n ewen et und durch den vielfach
errſchenden Kohlenmangel, der d FGetreides verzögert, wer dereriſt die Ablieferung von Brot ge dem übel zu begegnen

treide, Gerſte und Hülfe nfrüch ten hinter den
dringenden Anforderungen der bewirſchaftenden Stellen
zurückgeblieben Der Haferbedarf der Heeresverwalkung
iſt für einige Zeit gedeckt, ſo daß hier die Ablieferung
nicht ſo dringend iſt. Mit Rückſicht hierauf wird die Ab
nahme von Hafer für die Heeresverwaltung im Monat
Februar dahin eingeſchränkt, daß Hafer ſoweit er nicht
am 31. Januar 1917 lieferungsbereit war, nur von ſolchen
Landwirten abgenommen werden darf, die nicht noch
Brotgetreide oder Gerſte abzuliefern haben. Die
Landwirte müſſen glſo jetzt die Abliefe-
rung von Brotgetreide, Gerſte und Hülſen-
früchten auf das äußerſte beſchleunigen.
Da viele, insbeſondere kleine Landwirte, aus den oben
angeführten Gründen an der Lieferung des Hafers bisher
verhindert waren, iſt beſtimmt worden, daß der Hafer
Höchſtpreis vom 1. Februar bis 30. April
191727 Mk. für den Doppelzentner beträgt.
Da der Haferbedarf des Heeres bis zur neuen Ernte noch
nicht annähernd gedeckt iſt, müſſen die Verfütterungsbe
ſchränkungen für Hafer nach wie vor ſtreng beobachtet
werden, damit ſpäter der Reſt des Bedarfes voll abge
liefert wird.

Kriegselterngeld? Das Kriegsminiſterium hat auf
eine Anfrage über die Gewährung von Kriegselterngel-
dern erwidert, daß Eltern, die für die Berufsausbildung
ihrer im Kriege gefallenen Söhne große Aufwen
dungen gemacht haben in der Hoffnung ſpäter an ihnen
eine Stütze zu haben, nach 9 22 des Militärhinterblie-
benengeſehes vom 17. Mai 1907 Kriegselterngeld nicht
erhalten können. Um gber die hierin liegenden Härten
zu mildern, hat das Kriegsminiſterium im Einvernehmen
mit dem Reichsſchatzamt angeordnet, daß Eltern in ſolchen
Fällen bei Vorliegen eines Bedürfniſſes Zuwen
dungen in beſcheidenen Grenzen gewährt werden.

Für die Verſorgung unſerer Kriegsgefangenen im
e Auslande mit Lebensmitteln, Kleidung,
Büchern uſw. wird aus Mitteln der Heeresverwalkung,
ſowie aus dem Ertrage der im Sommer 1916 ſtattgefun
denen „Volksſpende für die deutſchen Kriegs- und Zivil-
gefangenen dauernd geſorgt. Trotzdem geht immer noch
eine große Menge von Paketen mit Zum Teil leicht
verderblichen Lebensmitteln und anderen Waren (be
ſonders Unterkleidung) in die feindlichen Länder Den
Abſendern, die ſich die Nahrungsmittel häufig nur unter
eigenen Entbehrungen verſchaffen können, iſt anſcheinend
nicht bekannt, daß Mittel und Wege vorhanden ſind, um
unſere Kriegsgefangenen vom neutralen Auslande aus
mit Eßwaren, Wäſche, Tabak, Zigarren und anderen
Gegenſtänden zu verſorgen. Die in allen Landesteilen
beſtehenden Organiſationen der Kriegsgefangenenfürſorge
(für den Kreis Merſeburg Geſchäftsſtelle beim
Fabrikdirektor Weber, Halleſche Straße 683) nehmen
nach einer Preisliſte Beſtellungen auf dieſe Waren ent
gegen. Sie werden dann unter Beachtung aller für den

ſand geltenden Beſtimmungen unter dem Zeichen

die Empfänger zu erreichen. Man wende
an die oben angegebene Stelle. Mit Rückſicht hierauf
kann, wie von amtlicher Stelle hervorgehoben wird, nur
dringend erſucht werden, alle unmittelbaren Sendungen
dieſer Art zu unterlaſſen, Verderbliche Lebensmittel
kommen auf dem langen Beförderungswege nach Sibirien
oder anderen entfernten Gefangenenlagern faſt regelmäßig
in völlig ungenießbarem Zuſtande an. Viele Pripgk

pakete gehen auch verloren oder ſind bei ihrem Eintreffen
zum Teil ihres Jnhaltes beraubt. Wer daher Waren
verſendet, die in Deutſchland ſelbſt gebraucht werden,
ſchädigt die deutſche Bevölkerung, ohne die geringſte Ge
e zu haben, daß der Zweck ſeiner Sendung erreicht
wird.

Von der Obſtkernſammlung. Was rege und plan
mäßige Sammeltätigkeit einbringt, läßt ſich wieder ein
mal daraus erſehen, daß, wie Uns mitgeteilt wird, aus
den hier geſammelten Obſtkernen 2582 Mk. erlöſt wur
den, die dem Roten Kreuz zugefloſſen ſind. Jm ganzen
ſind drei Eiſenbahnwaggons Obſtkerne geſammelt, die
früher als wertlos fortgeworfen, jetzt zur Bereitung von
l dem Vaterlande unſchätzbaren Nutzen gebracht haben.
Allen Sammlern und allen denen, die ſich um dieſe Samm
lung der Obſtkerne verdient gemacht haben, ſagt der
Mobilmachungsausſchuß herzlichſten Dank.

Schwer verunglückte heute morgen auf dem hieſigen
Güterbahnhofe der Rangierer Karl Schindler von hier.
Ex geriet zwiſchen die Puffer zweier Wagen und wurde ſo
ſchwer verletzt, daß ſeine ſofortige ne re in die
Klinik in Halle erforderlich war. Ein tödlicher
An ſfal l ereignete ſich weiter heute morgen 528 Ahr an
der Halteſtelle Le wn g bei Merſeburg. Der Fabrik
arbeiter Joſef Kriſchock von hier, Mühlſtraße 5 wohn
haft, wollte nach Ankunft des Zuges über das andere
Gleis laufen, wurde dabei aber von einer vorüberfahren
den Lokomotive erſaßt und überfahren. Der Tod
krat auf der Stelle ein. Seine eigene Tochter war Zeuge
des Anfalles.

Tivoli Theater. Auf das Sonntag den 4 Februar
angeſehte Geſamtgaſtſpiel der Direktion Schle el mit dex
luſtigen Operetten- Neuheit: Der ſelige ald u i n
machen wir nochmals aufmerkſam. Für unſere Jugend
nachmittags Uhr das beſtbekannte Märchen: „Dorn
rö schen Abendvorſtellung beginnt Punkt A8 Uhr,
da dieſelbe um 10 Uhr beendigt ſein muß.

Das Kaiſer rama bringt für die nächſte Woche
eine gang neue Kriegsſerie. Jm Kampfgebtet bei Ypern
ſehen wir eine Zerſtörung, wie es noch bei keiner Reiſe
zu ſehen war. Aber auch die Beſichtigung der ſtaatlich
angelegten Fabriken, Webereien, Spinnereien und ſo vieles
andere lockt zum S dieſer einzigartigen Ausſtellung
Dies alles in einer ſo natürlichen Art, daß man faſt an
nimmt, mitten in dieſem Lande zu ſtehen.

Lichtbildervortrag. Der nächſte Lichtbildervorkrag
des Mittelſchullehrers Thielſen findet Montag den
19. Februar ſtatt. Der Vortragende wird über die
hervorragendſten Plaſtiſchen Kunſtwerke des deutſchen
Mittelalters, die Naumburger Stifterſtatuen
und M. Grünewalds Beziehungen zu Halle
ſprechen.

Eingeſaudt. Die Kohlenknappheit macht ſich bei
der herrſchenden ungewöhnlichen Kälte immer fühlbarer,
Und mit Recht e r auf Mittel und Wege,

an weiſt auf die Behörden hin,

ſich deshalb

ungebuckelte Scheiben

daß ſie ihre Dienſtſtunden zuſammenlegen, d. H. die ſo
genannte engliſche Dienſtzeit einführen möchten, um die
während der Mittagspauſe unnötige Heizung zu ſparen.
Ganz abgeſehen davon, daß man über den Wert und die
Annehmlichkeit einer durchgehenden Dienſtzeit geteilter
Meinung iſt, würde damit nur eine Exſparnis für we
nige Stunden erzielt, gegenüber dem Nachteil, daß an
jedem Morgen um ſo mehr geheigt werden muß, un die
inzwiſchen völlig erkalteten Dienſträume. wieder zum er
wärmen. Wie wäre es da, wenn, wie in München die
Schulen, alle Lehranſtalten auf einige Wochen gänzlich
geſchloſſen und nebenbei die dadurch frei werdenden Kräfte
der Lehrer und älteren Schüler dem Zivildienſt nutzbar
gemacht würden Große Mengen Kohlen und Holg, zum
Teil ſogar Licht würden da jeßt geſpärt werden können.
Unter Umſtänden könnte ja der Ausfall der Lehrkätigkeit
zur Erfüllung des Lehrplänes an den Ferien in der
Sommerzeit gekürzt werden. Was München notgedrungen
tut, ſollte freiwillig überall durchzuführen ſein. Und wenn
die hieſigen Lehranſtalten reichlich mit Feuerungsmaterial
für den ganzen Winter verſorgt ſind, ſo geben ſie von
dem Erſparten ab dahin, wo es zurzeit am nötigſten ge

braucht wird. Ein BürgerHinweis. Der heutige Sonntag bringt reiche
e e e aller Art, denn ſchon Mee von *2 Uhr
an läßt die S n an So ihre e demGotthardtsteich erklingen zum Ergötzen derer, die beſon
dere Freunde des Eisſports ſind. Um A Uhr iſt die
Kapelle dann ſchon wieder im Saale der Loge zu finden
wo ſie zu einem Nachmittag, der den Verwundeten ge
widmet iſt, konzertiert. Wer dann aber die reine
Winterluft noch ſo recht genießen will, der wandre, warm
angezogen, an der jetzt allerdings ſehr ſchweigſamen Saale
entlang nach Meuſfchau, kehre in Schmidts Gaſthaus
ein, wo er im gutgeheizten Saale die Annehmlichkeit eines
im beſſeren Stile gehaltenen Konzerts der Landſturm
kapelle genießen kann.

r

Eisblumen.
Keine noch ſo künſtleriſch-feine, zierliche Spitze, die

aus Menſchenhand hervorgegangen iſt, kann ſich an Schön
heit und Vielfältigkeit mit den unzähligen Muſtern der
Eisbildungen meſſen, wie ſie in dem gegenwärtigen ſtren
gen Froſttagen die Natur an die Fenſterſcheiben eines mit
Feuchtigkeit geſättigten Zimmers hinzaubert. Es gibt
wohl kaum eine Form, die ſich nicht in den ſpinnweb
zarten Gebilden widerſpiegelt; tropiſche Urwälder mit
weit geſpannten Baumkronen und r Farren, allerlei
ſeltſame Blumen und Tierformen, hauchzarte, künſtliche
Arabeskey und Ornamente, wie ſie kein Zeichnerſtift
wiederzugeben vermöchte, bedecken die glatte Wenn

Was bringt nun dieſe Eisblumen zum Erblühen?
Streicht ein Luftſtrom über eine Waſſerſchicht oder eine
waſſergeſättigte Vodenfläche, ſo nimmt er eine große
Menge von deren Feuchtigkeitsgehalt in ſich auf, und zwar
um ſo mehr, je wärmer es iſt; erfolgt eine Abkühlung,
ſo vermag die Luft das nun überſchüſſig gewordene Waſſer
nicht mehr zu halten und gibt es als Niederſchlag wieder
ab, ſei es als Regen, Schnee oder Rauhreif. Jn ganz
gleicher Weiſe vollgieht ſich, wenn auch in kleineren Maß
ſtabe, die Bildung isni ä
warme Zimmer ihren Feuchtigkeitsüberſchnß in der
Form von Waſſerdampf auf die eiskalte Fenſterſcheibe
niederſchlägt, bedeckt dieſe ſich alsbald mit einer ſpinn
webdünnen Eisſchicht, die je nach den verſchiedenen Be
dingungen, unter der ſie entſteht, ihre Zeichnung erhält.
Man hat behauptet, daß die Oberfläche des Glaſes hier
bei ſtark beteiligt ſei, und das mag auch in gewiſſen Fällen
ſeine Geltung haben; handelt es ſich jedoch um gan glatte,

ſo müſſen andere Urſachen im
Spiele ſein. Eine Erklaärung, die beſonders einleuchtend
ſcheint, iſt die, daß die verſchiedenen Luſtſtrömungen in
dem betreffenden Raume die Luft ſteht auch im Jnnen
raum niemals ſtill, ob es auch ſo ſcheinen mag, am we
nigſten aber in der Nähe des Fenſters daß alſo die
verſchiedenartig bewegten Luftſtrömungen innerhalb des
Zimmers die wunderſamen Verſchlingungen der Eiszeich
nung hervorrufen. Jm Grunde genommen ſind Eis
blumen nichts anderes als Rauhreif, der ja auch mitunter
die merkwürdigſten, märchenhafteſten Bilder ſchafft guch
hier haben wir es mit der Erſtarrung eines feuchten
Niederſchlages zu tun, der ſeine Formen je nach der Ober
fläche des Gegenſtandes, auf dem es e ablagert, und
nach der herrſchenden Luftbewegung bildet.

Man ſpricht gemeinhin von Fiskriſtallen. Dieſer
Ausdruck iſt, ſtreng genommen, nicht richtig Denn im
wiſſenſchaftlichen Sinne kann man die e
Fenſtermalereien keineswegs den Kriſtallen zurechnen, da
die kleinſten Teilchen dieſer Eisblumen, unker dem Mi-
kroſkop betrachtet, nicht die ſtreng regelmäßige bei der
gleichen Gattung ſtets wiederkehrende Geſtaltung der
echten Kriſtalle aufweiſen, ſondern eine Art Mittelſtellung
zwiſchen dieſen und formloſen Gebilden einzunehmen
ſcheinen. Dagegen leilen die Eiskriſtalle eine bemerkens
werkte Eigenſchaft mit den echten Kriſtallen, nämlich die
Fähigkeit, eigene Verletzungen auszuheilen und verlorene
Teile durch Neuwachstum wieder aufzubauen

So gewährt uns in dieſen bitterkalten Wintertagen,
da die ganze Natur, unter Schnee und Eis begraben, er
ſtorben zu ſein ſcheint, die glitzernde Fenſter cheibe mitihren phanta ſchen Eisranken, Blüten und Palmen
wedeln eine Art von Erſatz für die Pflanzenwelt mit

ihrer unüberſehbaren, vielſeitigen, belebten Formenſprache.
i Gärten, hoch aufragende Tropenwälder, erliche

dosröschen am Boden unſeres heimiſchen Waldes
ſcheinen über Nacht auf der vereiſten Fenſterſcheibe ge
wachſen zu ſein. Aber raſch, wie die Herrlichkeit ge
kommen, verſchwindet ſie wieder, ſobald das Waſſer
wieder ſeine lüſſige Geſtalt annimmt S

g. Burgliebenan, 2. Febr. Schuß vor Hoch
Die in Ausſicht ſtehende Schneée-ne i eſchmelze rück für die ganze Elſter und Luppenniederung

e Hochwaſſergefahr in ganzer Größe vor Augen. Wir
finden darüber in einem Blatte eine Einſendung, in der
es u. a. heißt Vor einigen Jahren rer Leipzig die
Juppen- Mühlen 36 ſchen und Wallendorf, um die
Luppe zu verlegen, damit dieſe die Waſſer ſchneller los
werde. Durch obigem Neubau wird ſich der Vaſſerſtand
am Fuürſtendamm ändern. Namentlich bei ſolchem Hoch
waſſer wie 1859, 1865, 1871 und 1891. Bis jetzt kamen
Elfter und Luppe bei Hochwaſſer ſtets etwa drei Tage
ſpäter als das Hochwaſſer der Saale. Aber durch den
eraden Lauf von Leipzig werden beide Fluten zu
ämmen kommen und ſo aus Mittelwaſſer ſchon

Hochwaſſer entſtehen. Auch wird ſich ein Stan bilden

der Eisniederſchläge an der Jenſter
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w. Auch die Arbeitsgelegenheit hat 55
r

und die Ortſchaften Burgliebengu, das füdliche
Döllnitz Burg, Collenbehy, ſowie die Auen
re der Gemeinden Meuſchau, Tragarth,riegsdorf und e wameahr werden dadurch mehr
belaſtet werden. Beim Hochwaſſer 1865. am Palmſonntag
mußten in Burgliebengn Flieſen gebaut werden, um dieKirche zu erreichen. Am eſrlicer aber wird es für
die Ortſchaft Burg. Denn am Fürſtendamm, wo die

der die Hauptflut aufnehmen muß und in verſchiedenen
Krümmungen direkt auf genannte Ortſchaft zuſtrömt.

Sollte ein Hochwaſſer wie 1859 eintreken, wo die Flut
über Nacht ſo ſchnell kam, daß die Einwohner von Burg
nach Radewell um Hilfe ſchrien, ſo iſt noch größere Ge
fahr vorhanden, denn die Verbindung zwiſchen beiden
Orken war damals nur durch Handkahn und mit größter
Lebensgefahr zu erreichen. Das könnte aber gelindert
werden, wenn der hohe Damm Zwiſchen Burgholz und
Grenze Collenbey beſeitigt und das teilweiſe erhöhte Ge
lände zwiſchen Markgraben und e Damm ab
Du e würde, damit die Flutbrücken der Thüringer

ahn, namentlich die erſte und zweite neben der Elſter
ſtrombrücke, frei werden.

g. Burgliebenau, 2. Feb. Zwei große Züge von
Wildgünſen wurden am Mittwoch und Donnersta.
hier bachtet. Die eine Schar, welche über 40 S
zählte, ließ ſich in unmittelbarer Nähe der hieſigen Ritter
guksfeldſcheune nieder, während die andere noch zahlreichere
im Auengelände raſtete. Die Tiere hielten ſich nur kurze
Zeit auf und pflogen dann in ſüdlicher Richtung von
dannen,

S Schkopau, 3. Febr. Der Afffz. d. L. Hermann Fauſt
von hier wurde zum Sergeanten befördert

Z. Biſchdorf, 3. Febr. Jn Anerkennung bewieſener
Tapferkeit in den ſchweren Kämpfen im Weſten wurde
der Gefreite Hugo Dietz ſch zum Untkeröffigier befördert
und mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet. Er
iſt. der Sohn des Landwirts Friedrich Dietzſch von hier.

S Lützen, 2. Febr. Die Stadtverordneten
verſamm lung wählte ZJimmermeiſter Emil Bautz
mann zum Stadtverordnetenvorſteher und zu ſeinem
Stellvertreter Kaufmann Otto Teichmann wieder.
Die Kämmerei-Kaſſenrechnung für 1915/16 wurde in Ein
wahmen mit 326 167,84 Mark und in Ausgaben mit
333 053,71 Mark feſtgeſtellt. Dem Rechnungsleger wurde
Entlaſtung erteilt.

S Lützen, 3. Febr. Dem Gefreiten Otto Simon von
hier wurde, nachdem er ſchon früher mit dem EiſernenKreuz 2. Klaſſe gaatsgezeichnet worden war, für hervor
ragende eher vor dem Feinde am Geburtstag Sr.
Maj. des Kaiſers das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe
verliehen.

S Kitzen, 3. Febr. Dem Erſatz- Reſerviſten H. Na tzſchvon hier wurde für bewieſene Umſicht bei du f

eines ſchweren Patrouillenganges im
Kreuz 2. Kl. verliehen. Der Genannte iſt
der König Friedrich AuguſtMedaille.

8 Aus der Saalaue, 2. Febr. Wir haben unter der
ſtrengen Kälte, unter der Unlaſt von Schnee, die
unſere Felder und Wege bedeckt, ſchwer zu leiden. Der
Verkehr ſtockt, die Eiſenbahnzüge

ſten das Eiſerne
reits im Beſitze

den Kohlenwerken das jetzt doppelt nötige

e wenigſtensMaurer vermindert. Da ſeuſzt und ſchimpft wohl
mancher über Eis und Schnee, und doch haben auch ſie
ihre wichtige und ſegensreiche Bedeutung. Wir häben
v hen gelernt, nichts in der Natur als klein und un

hve
nabläſſig ſtrebt die Erdedingungen für das Daſeinleben, der Weſen aufrecht

er dem v rn Zweck der Schöpfung
e

vor, was im r ins Daſein tritt.Wenn's nicht wintert, s auch nicht, ſagtder Bauer mit Recht e vertilgt einen großen
Teil der tieriſcher und pflanglichen Schädlinge, die den
Landmann das Leben noch ſaurer machen und einen
großen Teil des Feldertrages vernichten würden. Ohne
die Kälte würden die Pflanzen ſich übertreiben und kraft
los zu Grunde gehen. Der Froſt iſt der beſte
Ackers mann. Er iſt raſtlos tätig, die Ackerkrume zu
zerkleinern und zur Aufnahme der e zu be
ähigen. Ja, den ganzen Boden, auf dem wir unſere

i bauen, verdanken wir zum großen Teile ihm.
n unſer Ackerboden iſt angeſchwemmtes Land und be

ſteht aus unendlich klein gemahlenem Geſtein, dem dann
alle möglichen Uberreſte von Pflanzen und Tieren

re rn Und wer hat dieſe Rieſenarbeit volldie freilich Millionen von Jahren gedauert hat?
t n es geweſen. Der hat ganze Gebirge zerſprengt

in immer Lleinere Stücke, und die Flüſſe haben das Werk
fortgeſetzt und haben den Schlamm zu Tal geführt und
als Ackerboden an ihren Ufern abgeſpillt. Ohne dem Froſt
wäre die ganze Erdoberfläche nur nacktes Geſtein. DerSchnee aber i ein ſehr ſchlechter Wärmeleiter. Er deckt

die Erde warm zu daß die zarten Pflänzlein nicht
erſrieren. Er läßt die Wärme, die der Erdl n noch vom
Sommer her beſitzt, n entweichen, er dringt, wenn er

lgt, viel tiefer in den Boden, als der andauerndſte
n und bildet einen Feuchtigkeitsvorrat, der

in trocknen Sommern allein vor dem Verdorren ſchützt.
So ſehen wir auch hier die Weisheit des Schöpfers, der
nichts unbenutzt läßt zum allgemeinen e

Aus der Elſter und Luppenaue, 2. Febr. Größere
9 rn machen gegenwärtig im hieſigen Auengelände
Tufkäufe von e s ſowohl von Einzelheſttzern

gls auch indem iſt kommt es hierbei auf Pappel
holz an, da Eichen und Eſchen nur in den größeren fis
haliſchen Forſtbeſtänden zum Verkauf kommen. Bei derVerwendung des Par ehe im eresdienſte zu den
verſchiedenſten Wagenbauten iſt dieſes jetzt ſehr begehrt,
o daß von ſchlagreifen Bäumen Aben meter mit 150

ark und rd. x auch bei Eichenoch mehr bezahlt wiund E ſind gegen ne die Preiſe außerordentlich
emporgeſchnellt, e vo Feſtmeter gen früher öfter
das Doppelte und mehr aufgewendet wird

sführung

kommen nicht durch und

uermakeriat

Mücheln und Umgebung.
3. Februar.

3. Febr. Für vewieſene Tapferkeit vorZieldem Feir erhtelt heute der Gefreite Artur Barnütz
in Wenden das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe zugeſandt. Dem

9 fe aus Oechli tFluten zuſammentreffen, bildet ſich der ſog. Markgraben e enden weg.lichen Kriegsſchauplatze wegen Tapferkeit vor dem Feinde
das Eiſerne Kreug 2. Klaſſe verliehen.

Theater und Mulik.
b Halleſches Stadttheater. Die weiße Dam e

von Boieldeun, Text von Scribe, war lange nicht
in Halle aufgeführt, Krotzdem ſie zu den beſtem Spiel-
opern gehört. Die Aufführung am vergangenen Don
nerstag bewies einmal wieder, daß Direktor Sachſe,
der die Spielleitung hatte, auf dem rechten Wege iſt.
Bei den mancherlei Schwierigkeiten, wie ſie der Krieg
mit bringt, iſt die Wahl einer ſolchen per überaus
glücklich, und wenn ſie auch von Franzoſen ſtammt und
in Schottland ſpielt. Gerade dieſe reigende Spieloper
atmet, da ſie durchaus im Zeichen Mozarts ſteht, einen
Geiſt, der unſerem deutſchen Empfinden zuſagt. Die
Handlung iſt zwar etwas unwahrſcheinlich, aber etwa in
der Art von Mörikes Märchennovelle Der Schatz oder
von Kellers einzigen Legenden, und die zierliche Muſik
ſchlürft ſich wie veſter Schaumwein, daß man mit
Goethe rufen kann: Ein echter deutſcher Mann mag
keinen Franzmann leiden, doch ſeine Weine trinkt er
gern“, Da die muſikaliſche Leitung Karl Nöhren)
ebenſo gut wie die Spielleitung war und alle Sänger und
Sängerinnen ihre dankbaren Rollen geſanglich und ſchau
ſpieleriſch zur Zufriedenheit durchführten, ſo fand die
Vorſtellung mit Recht großen Beifall, wenn auch die
Chöre etwas ſchablonenhaft ausfielen und hier und da
Wünſche offen blieben. Am Sonntag findet die erſte
Wiederholung ſtatt, die hoffentlich denſelben guten Beſuch
bringt, den die Erſtaufführung zZeigte. Fr

Gerichtsverhandlungen.
Erfurt, 2. Febr. Vom Regen unter die

Trau fe kam der Lederhändler Auguſt Schwarzkopf, der
vom Schöffengericht wegen Uberſchreitung der für
verſchiedene Lederarten feſtgeſetzten Höchſt preiſe zu
3000 Mark Geldſtrafe verurteilt worden war und dagegen
Beruſung eingelegt hatte. Die Strafkammer erhöhte dieSnaſe auf 3000 Mark.

Vermiſchtes.

s das Erdbeben ausbrach, ertte die Be
aus den Häuſern auf
unter Dach

S Eiſerſuchtsattentat auf offener Straße. Jn Würz
burg verübte der e Rehn einen Mord
anſchlag auf ſeine Geliebte, die Verkäuferin Höfling.
Rehn lauerte dem Mädchen, als dieſes zum Geſchäft ging
guf, zog einen Revolver und ſchoß auf die Höfling der eineKugel in die Lunge drang. Zwei weitere Schü e ver
letzten vorübergehende unbeteiligte Leute am Kopf.

Nuterſchlagungen bei der rumäniſchen Nationalbank.
Bei der Uberſiedlung der rumäniſchen Nationalbank von
v nach Cherſon ereignete ſich ein großer Unter
ſchkagungsſfkandal. Hundert Safes, enthältend
vornehmlich Schmuckſachen, ſind ſpurlos verſchwunden.
Die Direktion der rumäniſchen Bank ſchiebt die Schuld
auf die ruſſiſchen Eiſenbahnbehörden, während die Eiſenbahn behauptet, daß die Siegel von den Eiſenbahnwagen

überhaupt nicht entfernt wurden.
e das Kattegat zu Jm ſtandinaviſchen Norden

herrſcht zurzeit außergewöhnliche Kälte. Das Kattegat
iſt in großen Teilen vollſtändig zugefroren. Dauert die
Kälte und die Windſtille noch einige Tage ſo weiter an,
ſo rechnet man damit, daß das Kattegat dies Jahr, prak
tiſch geſprochen, ganz zufrieren wird. An der Weſtküſte
von Schweden und bis hoch gegen Norden hinauf ſteht
das Eis feſt. Vorige Woche mußten verſchiedene Schiffe
die von Norwegen auf der Fahrt nach Süden waren, in
Gotkenburg einlaufen, weil ſie nicht weiter konnten. Von
einer Lotſenſtation an der ſchwediſchen Weſtküſte wird ge
meldet, daß das Eis, ſoweit man überhaupt mit dem Jern
rohr ſehen kann, das ganze Meer bedeckt. Auch im Hafen
von Chriſtiania vollzieht ſich der Verkehr unter Schwie
rigkeiten. Durch die lange Kälte iſt die See ſo abgekühlt,
daß ſie ſelbſt dann Eis bildet, wenn die Kälte nur mäßig
iſt. Das Eis aber macht das Waſſer dann noch älter
Nur milderes Wetter und ein kräftiger Nordwind, der
die Eismaſſen in Bewegung ſetzt, könnten die Lage beſſern

Meueste Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 3. Febr. (Großes Hauptquartier.)
Von keinem der Kriegsſchauplätze ſind Ereigniſſe von

beſonderer Bedeutung zu melden.
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

(W. T. V.)

Der bulgariſche Generalſtabsbericht.
Sofiga, 2. Febr. Generalſtabsbericht vom 2. Febr.

e 7 Front An der geſamten Front ſpär
liches Artilleriefener und an einzelnen Stellen nur ver
einzelte Kanonenſchüſſe. Jm TCernaVBogen Artillerie
ſeuer. Morgens heftiger Feuerkampf in der Gegend von
Bitoliag. Jm WardarTale Feuerwechſel zwiſchen e
tronillen und Poſten. Rumäniſche Front Jn
Gegend von Prislava, öſtlich von Tulcea, Artillerkes und
Minenfeuer auf beiden Seiten des St. Georgs-Kanals.

verboten wird und ein allgemeines A

Das deutſche Entgegenkommen gegenkber
den Neutralen.

Berlin, 3. Febr. Wie das W. J. B. hört, iſt die
Funkenſtation Nauen den neutralen Reedern zur Unter3 ung von Anweiſungen an ihre unterwegs b r
Schiffe zur Verfügung geſtellt worden. Die deutſchen
hörden ſind mit allen Mitteln bemüht, die Neutralen in
ihrem Beſtreben ihre Schiffe ans dem Sperrgebiet vorEngland fernzuhalten, zu unterſtützen.

Neue Opfer.
London, 3. Febr. Lloyds meldet Der engliDampfer „Eſſonike“, 569 Tonnen, das Ware a

eng „Violet“, 141 Tonnen, der Dampfer
„Algorta“, 2117 Tonnen, und das belgiſche J ahrzens
„Mercelle, 219 Tonnen, wurden verſenkt.

Madrid, 3. Febr. (Agenee as.) Der ſpantſche
Dampfer „Algorta* (2117 Tonnen), mit Apfelſtnen und
Erz an Vord iſt verſenkt worden. Die aus 12 Man
beſtehende Beſatzung wurde von einem italieniſchen Damp

fer gelandet, zDer uneingeſchränkte U Boot Krieg
Rotterdam, 3. Jebr. Der Dampfer „Nienn

Amſterdam der Holland-AmerikaLinie. der vorgeſtern
von hier nach New York abgefahren iſt, iſt heute du
rückgekehrt. Die beiden e er rte Jee“ und
„Witte eire die den Dampfer „Weſterdijk“ aus Englant
äbholen ſollten, ſind nicht ausgefahren.
Kopenhagen 3. Febr. (Ritzau. Der Verein der

däniſchen DampfſchiffahrtsReedereien beſprach in ſeiner
geſtrigen Sitzung eingehend die durch die den t ſche Note
geſchaffene Lage. Er beſchloß vorlänfig, die Schiffe
fahrt in weitem Umfange einzuſtellen und
die weitere Entwicklung der Verhältniſſe abzuwarten, un
ſobald als tunlich die Tonnage in der ſür das Land und
die s denn günſtigſten Weiſe verwenden zu können.

Kopenhagen, 3. Febr. (Ritzan.) Infolge der
Einſtellung des geſamten Poſtdampferverkehrs lehnen
ſämtliche Banken in Dänemark vorläufig die Ein
löſung franzöſiſcher italieniſcher, engliſcher und amerikaniſcher Scheks ab. Nach
einer Blättermeldung haben auch die Göteborger Dampfer
die Fahrt nach England eingeſtellt. Uber 1000 Seeleute
ſind bereits ohne Arbeit. Da der Poſtverkehr nach Eng
land vollſtändig unterbrochen iſt, ſtnd in Götebormehrere Tauſend für England beſtimmte Poſtſace a

gelagert.

Ausfuhrverbot in Holland.
Rotterdam, 3. Jebr. „Nieuwe' RotterdamCourant“ ſchreibt, daß m Ausfuhr von Margar

e uhrverboten mr Lebensmittel aus Ho W d
erde.

Bedeutende Einſchränkung der Lebensmittel
in England.

und Brot, 2 Pfund We

Jn Oſt und We ſep rerengſtern auf 19 und ger aBerlin, 3. Febr.fank das Thermometer g
in Weſtdeutſchland
Ruhrgebiet wurde eine ſeit 25
Kälte von 19 Grad feſtgeſtellt.

RKeklameteil

ſtarker Froſt,
ahren nicht vorgekom mee

e

S werden vielfach unsere Wotan- Gähntiche elektrischke Glitſlempen ver
e Herkunft von 40 bis 100 Was unter

eiten gemeinsamen Namen mit ftalb atte
Lampen angeboten und als solche begetchef
Dies hat Verbrauckerkreisen eine iAus ber den Lieht-Efgekt ger Bam per
besw. deren Stromverbrauch Jür die erte
hervorgerufen. otche ampen Sind eine
Halbuwatt Lampeſ, weshalb vor gem Gebrauen
dteser falschen Begetehnung für dieselben z

warnen ist. eota nan ab be geringstemremverbrauel für gie Kerge die gegenwärtig
techniseh Höre erreichbare Lebensdäuer. Auf
Anfrageteiten wie wie nächstgetegengesgugs

quelte mit mSiermrensesehnckertwerke
Stemensstaa

n u Arh auf er Glae r ee e n

S

e

h a



Ausgabe der neuen Lebensmittelkarten.
Zur Regelung des Verkehrs vor und in den Lebensmittelverkaufs

ſtellen ſollen

Unser Kuratorium hat durch das am 81. Janusr
sr folgte Ableben des
Kerrn Königlichen Oekonomierats

Rittergutspächters

Beyling-Bündort
H9inen sohmerzlichen Verlust erlitten.

Der Verblichene war seit langen
und seit 1918 stellvertretender Vorsit
Furatoriums. Er hat seine hervorrag
gohaftlchen Kenntnisso und persönlichen BFigenschaften

Landwirtschaftlichengleseit mit Freuden unserer
Wintergehule gewidmot.,

I Meuſchauerſtraße,
Nulandtſtraße

Jahren Mitglied
sender uvpseres
enden landwirt-

Ein ehrendes und dankbares Geden ken vleipt
dem Dahingeschiedenen bei uns gesichert.

Moergeburg, den 3. Februar 1917.

W Alalin A00
zu Mersehurn.

Der Vorsitzende,
Freiherr von WilmowsKi,

lapdhwrtechaftlcten Vintechue

I ſtraße, Entenplan, Fiſcherſtraße, Friedrichſtraße, Gotthardtſtraße,
Sixtiſtraße Gutenbergſtraße;

für die Straßen Halleſcheſtraße, Hirtenſtraße, Hüterſtraße,
Weg, Johannisſtraße, Kleine Sixtiſtraße, Kleiſtſtraße, Kloſter,

S für die Straßen Oberaltenburg, Obere Breiteſtraße, n
ſtraße, Poſtſtraße, Preußerſtraße, Rektor-Blockſtraße, Roonſtraße, Roter

Lebensmittelkarten
ausgegeben werden.

Die Ausgabe erfolgt im alten Rathauſe in der Burgſtraße
am Dienstag den 6. Jebruar 1917, vormittags von 8—1 Uhr

für die Straßen Amtshäuſer, Am Bahnhof, Am Neumarktstor, Am Stadt
park, An der Geiſel, Blumenthalſtraße, Brauhausſtraße, Breiteſtraße, Brühl,
Bürgergarten, Chriſtianenſtraße, Domplatz, Dompropſtei, Domſtraße, Giſen
bahnſtraße, Gartenſtraße, Georgſtraße, Gerichtsrain, Geuſaerſtraße, Große
Ritterſtraße, Grüneſtraße;

am Dienstag den 6. Jebruar 1917, nachmittags von 3—-7 Uhr
für die Straßen Annenſtraße, Apothekerſtraße, Bahnhofſtraße, Bismarck
ſtraße, Blanckeſtraße, Brotuffſtraße, Burgſtraße, Clobigkauerſtraße, en

roße

den 7. Februar, vormittags von 8— 1 Uhr
r

auchſtedter
ſtraße, Leungerſtraße, Lindenſtraße, Margaretenſtraße, Marienſtraße, Markt,

Neumarkt 1 bis 69 (ungerade Hausnummern) und

den 7. Jebruar 1917, nachmittags von 3—7 Uhr

am Mittwoch

am Mittwoch
kür die Straßen: Hälterſtraße, Haackeſtraße, Halbmondſtraße, Karlſtraße,
M Kirchſtraße, Kleine Ritterſtraße, König Heinrichſtraße, Krautſtraße, Kreuz
ſtraße, Kurzeſtraße, Luiſenſtraße, Mälzerſtraße, Manteuffelſtraße,

J Moltkeſtraße, Mühlberg, Mühlſtraße, Naumburgerſtraße, Nordſtraße, Neu
M markt 2-80 (gerade Hausnummern);

ilchinſel,

am Donnerstag den 8. Jebruar 1917, vormittags von 8—1 Uhr
eſtalogzi

Feldweg Saalſtraße, Schreiberſtraße, Schulſtraße, Sedanſtraße, a
ſtraße, Seitenbeutel, Sixtiberg, Unmeraltenburg, V. d. Gotthardtstor, B. d.
Sixtitor, V. d. Klauſentor, Weinberg, Weiße Mauer, Weißenfſelſerſtraße;
am Donnerstag den 8. Februar 1917, nachmittags von 3—7 Uhr
für die Straßen Obere Burgſtraße, Olgrube, Roſenthal, Roßmarkt, Roter
Brückenrain, Sand, Schiefweg, Schmale Straße, Steinſtraße, Stufenſtraße,
Teichſtraße, Thietmarſtraße, Tiefer Keller, Vorwerk Wagnerſtraße, Werder
ſtraße, Wilhelmſtraße, Windberg, Batet und ſonſtige

Jeder Haushalt erhält für ſeinen Bedarf eine Lebensmittelkarte,
beſtehend aus einer fortlaufend nnmmerierten Stammkarte mit daran an
hängenden Marken, welche nach den Bekanntmachungen des Magiſtrats
von Sall zu Fall an die e abzugeben ſind.

Die Aushändigung der Lebensmittelkarte erfolat an den Haushal
tungsvorſtand oder an ein erwachſenes Mitglied ſeiner eigenen Jamilte,

an dritte Perſonen aber nur gegen Abgabe eines ſchriftlichen Auftrages

Landratf.
des Empfangsberechtigten.

Jn Zweifelsfällen wird die Vorlegung einer Legitimation gefordert.
Jede Karte iſt auf der Rüchſeite mit dem Dienſtſtempel des

Magiſtrats verſehen. Karten, die dieſen Stempel nicht tragen, ſind un
giltig

r R S S t e Be E ehur die so über aus reſohen Blumenspenden,
sowie liebevolle Tellnahme bei dem Hinscneiden
unseres lieben Entsehlafenen, des rivatmmanns

Carl Krahmer
bitte ſoh, nur auf diesem Wege meinen herz-
Hehsten Dank entgegen nehmen zu wollen.
Im Kamen der trauernden Hinterbliebenen

Fräu verw. Laura Rrahmer
geb. Faehtuer,

Merseburg, m 3. Februar 1917.

Für dis uns zutenll gewordenen
S Ehrungen anlässlich unserer Sber-

hochzeit sagen herzlichen Dank

Paul Götze und Frau.
Meuschau, den 3. Februar 1917.

09090000000Abgabe von Fahrrad Ibereifungen. u oltsſchul e g.
Bevor die Engteignung der Die Aufnahme der ſchulpflichtig

Fahrradbereifungen durchgeführt werdenden Kinder im Bezirk der
wird, ſoll jedem, der ſeine Fahrrad Volksſchule I erfolgt am
bereifung noch freiwillig abzugeben Donnerstag den 15. Febrnar,
wünſcht erit nochmals e nachmittags von 2-4 Uhr,
legenheit gegeben werden. Es

findet aus dieſem Grunde
m Montag den 5. Februar 1917

Vormittags von 9 17 Uhr
in Heſchäſtslokal der Firma

Kebmann hier, Entenplan 6,
eine nochmalige Abnahme ſtatt.

Merſeburg, den 2. Febr. 1917.
Der Magiſtrat.

2 große Zimmer und Küche
mit Gas oder elektr. Beleuchtung

bis 1 April od. 1. Mat zu mieter

Kagden: Zimmer Nr. 2,
Mäüdchen: Zimmer Nr.

Schulpflichtig werden alle Kin
der, die in der Zeit vom 1. Okt
1816 bis zum 80. September 1917
das 6. Lebens ihr vollenden.

Taufſchein und Jnpfzeugnis
ſind bei der Anmeldung vorzu
egen.

Jm Vorjahre zurückgeſtellte

irtiberg, Große un Kleine
Sixtiſtr, Tiefer Keller, Vor dem
Sixtitor, Vorwerk, Weißenfelſer
Straße, Windberg.

Der Rektor. J. V.: Hüttel.
Bolksſchule II

früher Altenburger u Neumarkts
Die Anmel e der ſchulpflich

tigen Knder findet am
Freitag den 16. Febrnar,
nachmittags von 2-4 Uhr,

n ver Altenburger Schule, Wil
helmſtraße Katt, und zwar

für die Knaben der Altenburger
Schule in Zimmer 21

für die Mädchen der Altenburger
Sehule in Zimmer 24

für die Knaben und Mädchen
der Neumarkts Schule in
Z mmer 22

Schulpflichtig ſind alle Kinder.
die bes zum 30, September d. J.

6 Jahre alt werden.
Be der Anmeldung ſind Taufund Jmpfſcheig vorzulegen.
Jm Vorjahre zurückgeſtellte

Die Asgrenzung der Schul
bezirke iſt folgende

Altenburger Schnle: Apotheker
ſtraße, Am Bahnhof, Bahn hofſtr.,
Bismarckitr., Blanckeſtr, Bau
hausſtr, Ch iſtirmentr.,, Damm
ſtraße, Georgſtraß?, Gerichtsrain,
Gotthardrſtraße, Vor dem Gott
hardtstor, Hälterſtr, Halbmond
ſtraße, Halleſche Str., Hirtenſtr.,
Karlſtr., König Heinrichſtr., Vor
dem Klauſentor. Lauchſtedter Str
öſtlich oon der E ſenbahn, Linden
ſtraße Luiſentraß Mätzerſtr.-,
Martenſtr Moltkeſtr., Müuhl erg.
Nordſtr., O u. Unter Artenburg,
Parkſtr., Poſtſtr., Preußerſtraße,
Große und Kleine Ritterſtraße,
Roſental, Roter Brückenrain,
Roter Feldwen, Sand, Sch efweg,
Schreiberſtr. Schulſtr. Seffnerſtr.,
Sktufenſtr. Teichſtraße ö lich von
der Eiſenbahn Wagnerſtr., Wenn
borg, Weiße Maner, Wilhelmſtr.,

Kinder ſind gufs neu an um Iden.
Zum Schulbezirk gehören fol

gende Straßen Blumenthalftr,
Breite Str., Brühl Bargſtraße,
Bürgergarten, Entenplan Fiſcherſtraße, An des Getſel, Hüterſtr,

geſucht. Off. unt. J D Nr. 1000an t Etoeh d. Bl. ohannisſtr. Kleiſtſtr. Kreuzſtr.,
urze Str., Leunger Str. an

Winkel
Neumarktsſchule: Der ganze

Stadtteil öſtlich von der Saale,
Dom, Domplotz, Dompropſtet,
Grüne Str., Ober-Burgſtr., Vor
dem Neumarktstor, Venenten,
Werder.

Der Rektor. Hüttel.

Kinder ſind aufs neue anzumelden. Eich

Die Stammkarten ſind
Lebensmittelkärten aufzubewahren

3.
Die Verkaufsſtellen, in denen die von der Stadt ſichergeſtellten

ſür den ſpäteren Umtauſch gegen neue

Lebensmittel uſw. käuflich zu haben ſind, werden vor jeder Ausgabe amt
lich bekanntgegeben.

gedr c en Nummern

Die Verkaufsſtellen haben nach den jedesmaligen Bekanntmachungen
zu verfahren, die vorgeſchrrebenen Lebensmittelmarken abzunehmen und

alsbald nach beendigtem Verkauf an die S
ſtädtiſche Lebensmitteloerteilungsſtelle Am Neumarktstor Nr. 1

abzultefern. cMerſeburg, den Februar 1917.
Der Magiſtrut.

Konntag nachmittag
s e Uhr mit Familie
Foanlkenburg.Gier on 72

Lotterſe.
Erneuerung der Lofe zur 2 Kl. Ev. Männer- und

Jünglingsverein.muß sis 7 Fesruar erfolgen.
78, A. Kaufloſe noch zu

Dienstag den 6, Februar
ghends 8 Uhr

haben in der Kgl. Lotterie Ein

Generat Versamm len.

nahme Halleſche Straße 25

TagesOrdnung
gendeSonntag 2,20 Uhr nachmittags
n Mitt wo Den Uhr e

tret n aum Dienſt a der Turn- Jahresberichtvalle Whelntrate z. Vorleandewetr.
Der Vorſtand.
Werrher, P.

Spiellente üben wie gewöhn

du der Munlwlese

Be rtun s e n

(Cplegelglety..

Befreiung gar ſofort Alter un
Geſchlecht angeben. Auskunft
ſonſt u. diskret. Sanites, gurte
i. 187 lüsauftr.
In a v Uerfer bar 2almiak-Sch mier- t sWaschextrakt „oslweiß
(wie Schmieragife zu gebrauechen)

fottlos u verkaufstrei, ohne Säuren n
sehädl Bestandterle, als 8pegiabt tägl.
ab Fabris (olsnge Ineterung wögl)

Pass 50 Pſd Inhatt 23 N.

r Regelung des Verkehrs erfolgt die Ausgabe ſolcher Lebensmittel

t 95 100 v 95 45Esgen Voreinsendung od Nachnehwe
Dach Wareegrohvetr, amhurg21/313

Anzügezum Anusteſſern. Aendern
un Auſhügeln

werden noch angenommen von
Keton G üüner, Schneider,
Sagl er. 6 (Sraging Hürerſtr. D.

ämlerzur Pfandlethanyſt. beſorgt diskret

Bisbahn
ßotthargtsteleh.

Sonntag nachmittag
von Uhr bis 954 V
Militär- Konzert.

M. Blemstiel,

I. Kutzner, Brauhausg. 2, Hof.
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Gortſetzung

„Mut? wiederholte er langfam- als halte er das ſo oftgebrauchte Wort wie eine ganz fremdartige Koſtbarkeit in

ſeinen Händen und ſähe es glitzern und leuchten. Ich glaube,
ich habe es hundertmal bewieſen daß mir am Leben nichts
liegt, wenn wir nicht heimkehren können mit vollen Sieges
kränzen! Deutſchlands Freiheit und Ehre über alles
Aber einer nichtswürdigen Anſchuldigung gehäſſiger Fana-
tiker wehrlos zum Opfer fallen, ſich noch im Tode beſudeln
laſſen müſſen und nichts, rein gar nichts tun zu können,
um den verächtlichen Unglauben dieſer blinden Eiferer zu er
ſchüttern und ins Wanken zu bringen: das, Schweſter läßt

auch den männlichſten Mut verkümmern!
„Lieber Herr Oberleutnant,“ Flüſterte ſie von dieſem Aus

bruch einer wachſenden Verzweiflung ergriffen Ihre Richter
ſind vielleicht ein wenig vor eingenommen. Der Schein rich
tet ſich zunächſt ja auch gegen ſie. Das müſſen Sie doch zugeben! Aber ſo blind ſind ſie ganz gewiß n daß ſie ihrer

Verteidigung nicht Zeit gönnen würden, die Beweiſe für die
Wahrheit Jhrer Ausſage herbeizuſchaffen!
Meiner Verteidigung?“ rief er bitter. „Kennen Sie
dieſen Dr. Belektte? Er iſt ein kalt lächelnder Henker, mit dem
ich überhaupt kein Wort wieder wechſeln werde. Mit katzen
artiger Geſchmeidigkeit umſchleicht er mich. In allen ſeinen
Kreuz und Querfragen lauern heimliche Fallen, in denen ich mich
fangen ſoll, weil er es für einen Triumph hält, mich über
führt zu haben und ſich damit brüſten möchte! Sein ſpötti
ſches Achſelzucken bringt mich in Wut! Erwürgen könnt' ich
ihn, den widrigen Burſchen! Und muß ſtill liegen und dulden,
wie a mich n und meine en mein Volk und

nolungstage keine Antwort aus an and geworden iſt Ho
Sie mögen dann über meinen Leichnam zu Gericht ſitzen.

„Und Jhre unſelige Flucht in den Tod als das ſchließ
liche Eingeſtändnis Jhrer Schuld in die Welt hinaustrom
peken? Nein, das werden Sie noch weniger wollen, Siearmer verzweifelter Schwarzſeher, der nur ein bißchen mehr
Geduld und Vertrauen nötig hat, um auch die eSchickſalsprüfumg zu überſtehen!

Geduld kommt s nicht mehr an. Die Herren Richter haben
keine Zeit! Sie ließen mich am liebſten ſchon Heute erſchießen!“

Madelon hörte den Schließer zurückkommen und ver
ſtändigte den Gefangenen. durch eine Handbewegung. Baſſom
pierre brachte einen halb täuben Sträfling mit e in
Hilfe leiſten ſollte.Der einzige von meinen Schlingeln, den ſie mir r noch mich eine Zeit lang als Georgette gekannt und hinkerher
gelaſſen haben ſagte er augenzwinkernd. Die andern woll
ken alle mit ins Feld!

Nun hab ich nur nöch lauter Frauenzimmer außer die
e tauben Taſchendiebl. Faß an, Etienne“, ſchrie er den

ſten kahlgeſchörenen Haftung an, „wir kragen das Bett
e t dem Kranken hinüber nach Nummer zehn!“Und die Stimme wieder ſinken laſſend, fügte er gegen Madelon
gewandt hinzu Das iſt das beſte Quartier, das ich zur Ver
fügung habel Kann ein Fürſt drin wohnen, wenn's ſeina Er hatte ſich inzwiſchen an das Kößfende geſtellt und
kontmandierte: Vos!“

So ging die Neberſtedlung ſchnell vonſtatten.

ger Sautbarteit anerkannte

20.

ſtändniſſe über die Krankenkoſt abzuhandeln, als im Gange
draußen ein ziemlich ſchneller militärisch animutender Män
nerſchritt hörbar würde.Zum Feufel, wo ſtecken Sie denn Schlleßert ſchallte

dazit eine Stimme auf, deren Klang jähe Röte in rer S
Madelons Wangen trieb.

h Die Franzoſenuhr.
Ein Kriegsroman von Alwin Römer

„Sie haben gut reden, Schweſter trmelte er ver e aüſtrat
düſtert. Aber nach den Verhören, die ich heute überſtanden
habe rettet mich nur noch ein halbes Wunder! Auf meine

War nicht nach meinem Geſchmack!
Werden Beſtien oder Ueberläufer! Aber was will man machen?

quälten Lächeln

Und es
war ein höchſt angenehmer Tauſch, den e mit

der liebe Gott ſelbſt hierher geſchickt,Es war Hauptmann Fermier der ſich einen Beſuch des w.
Jazaretts ausgeklügelt hatte, um Madelon dabei zu treffen und

ſich mit ihr e nen zu können. e hatte er S

Nachdruck verboten.)

Abweſenheit feſtſtellen müſſen mit neu emporloderndem Miß
trauen erfahren, wohin ſte gegangen war. Nun litt es ihn
nicht länger. Er mußte ihr nach. Ohne jeden Vorwand. Und
da war er.

„Bin ſchon da, HerrBaſſompierre, beim Anblick der Uniform ſchnell freundlicher

werdend. „Habe Dienſt hier! Umquartierung! FeindlicherLazarus, für den das gnädige Fräulein beſſere Zelle wünſchtel

Es war nötigl“ bemerkte Madelon kurz dazu
„Hatteſt du Auftrag?“ erkundigte er ſich ſpöttiſch.„Biſt du hier Gefängnisinſpektor?“ fragte ſie verärgert

zurück. Er nahm das Kinn nervös zwiſchen Daumen und
Zeigefinger. Eine böſe Falte erſchien auf ſeiner Stirn.

„Madelon, du beträgſt dich nicht wie eine Franzöſin!
ziſchelte er ſie an

„Und du machſt dich lächerlich, Georgel“ entgegnete ſie
ſchneidend und wandte ſich von ihm ab.

Jedenfalls werde ich zu verhindern wiſſen, vaß ſich deine
Beſuche hier wiederholen. Es iſt eine Schmach redeteer ſich in Zorn. Aber ſie ſiel ihm empört ins Worte Eine
Schmach iſt es, daß man einen ſchwerkranken Menſchen
gleichviel, ob Freund oder Feind aus dem Lazarett ins
Gefängnis ſchleppen läßt, wo ihn der Arzt nur flüchtig ſehen,
und nicht, wie erforderlich wäre, pflegen laſſen kann!“

Mann hat r ngſt e ſagte eral e e eSo thten Sie mich doch Georgette Raif drang
Achilles Werner mattes, e Organ da t

ebot ane ſonvill le geſehen a und das ſchein
e HBienenhauschen in dem verwilderten und ver

„Georgette“ gehabt, wie e

ſicht hatte genügt ſeine Sermutung u veſcſgen

wirkſamen Worte einzugeben.Denn George Fermier war für ben Eſſen Augenblick
tatſächlich ein wenig um ſeine ſonſt nie verſagende Faſſung ge

bracht. Schnell trat er näher und beugte ſich über den ſchon
wieder zurückgeſunkenen deutſchen DOfſigier, um ſeine Züge
zu durchſpähen. Und dann brach er plbtzlieh in ein guther
ziges, fröhliches Gelächter aus und riefBeim Himmel, das iſt der gute Kerl, der Salmuth, der

auch geſucht hat! Gott ſei Dank als ich mich der gefährlichen
preußiſchen Sehnſucht ſchon durch ein allerletztes heimliches
Mauſeloch entzogen hattel Nein, Herr Leutnant, iſt das
aber ſern daß wir uns nun doch noch einmal wieder
ſehen Und daß Sie mich auch gleich erkannt haben!“

An der Stimme Zuerſt! erklärte Salmuth mit einem ge
„DHanach auch im Geſicht!

ſind wir e ein l zu verkrauensſelig geweſen,
Er brach ab. Aber Fermter ließ die ſchmal gewordene

laſſe Hand noch nicht los, die er mit feſtem Druck ſogleich um
ſchloſſen hatte. Im Nachdenken verſunken, ſchüttelte er den

Kopf, bis es ihm endlich in ungläubigem Staunen als Er
gebnis ſeiner Rückſchau von den Lippen kam„Nein, daß Sie das ſein ſollen, Leumant Salmuth will

mir nicht in den Sinn! Ich weiß noch genau, daß Sie Ge
wiſſensbiſſe um jedes Ei, jedes Näpfchen voll Honig hatten,

das Sie bei Jhren Leuten ſanden! Waren Sie zuletzt nichtMadelon war dabei dem alter Serberge einige Zuge nhch wegen des famoſen Hahnes bekümmert, den wir immer
heimlich hinausjagten, um bei ſeinen Wiederein fangen ein
bißchen was Neues ſehen zu können

un ich werde mat mit meinem Hnkel Duvige
neau reden!“

George ſagte Madelon entzückt,

wollte das ein ſo Häßliches Unrecht bis
trieben wurdeRichtig, du biſt ja auch noch dal fand ſich Fermier in

Herr Hauptmann!“ meldete ſich

wüſteten Garten. Darin den alten geizigen Bauer, der eine ſo
lang aufgeſchoſſene Tochter gehabt hatte, die gar nicht ſeine
Tochter geweſen war, wie nachher die Jeſtſtelüngen ergaben.

Damals

Und Sie gerade ſollen

en e e



liebes, ſtrahlendes Lächeln umſpielte ihre holden Züge und
ließ das feine Geſicht noch viel anziehender und betörender

elſcheen e erecht ich hatte, Jhnen Geduld und Vertrauen zit predigen?
Jetzt wird alles anders Mein Vetter George iſt ein zäher

die urſprüngliche Lage zurück und fühlte ſich ſogleich in ſeiner
Anteilnahme für den „Pruſſien“ merklich abgekühlt.

Gewiß“, rief das ſchöne wamherzige Mädchen, unbe
kümmert um das vetterliche Mißtrauen. „Und ich freue mich
ſo unendlich, nun doch in dir einen Verbündeten gefunden

Die Ahne-
Da ſitzt ſie am Spinnrad; zählt 80 Jahr,

Tritt fleißig und ſchaut ſtumm nach oben,
Als wollte das zwinkernde Augenpaar
Den flächſernen Faden loben!

Und näßt den Finger und ſpäht zum Pfahl
Und zupft und glättet ohn' Stocken
Und ſchaut zur Grenge viel tauſendmal

Und ſpinnt ohne Flachs am Wocken.

Und kritt, als ſei noch im Schwung das Brett,

S u fördern die Röcke der Männer
Und gähnt, als ſtünd' noch im Winkel das Bett

ängſt Habe der Mörder und Brenner!

Weiß nichts von gegenwärt'gem Leid

Lebt nur in vergangenen Tagen
Und pflegt wohl in graublaſſer Dämmerzeit

Verwirrte Laute zu ſagen
Jetzt winkt ſie der Tochter, die zitternd weint

gier! Sie wandte ſich an den deütſchen Offizier. Ein

„Sehen Sie nun ein, mein finſterer Herr Lazarus, wie

nünſtig biſt und deiner etwas
für Herrn Salmuth Zügel anlegſtl e
wurde bleich bis in den Wu

zu haben, der mir helfen wird, die Wahrheit ans Licht zu
bringen trotz aller häßlichen Parteinahme und blinden Rach

Herr. Er wird ſchon dafür ſorgen, daß Jhnen kein Unrecht
geſchieht

„Vorausgeſetzt, daß er keins begangen hat, liebe Made
lon!“ fügte Fermier in leiſe wachſendem Unmut über die be
obachtete Vertraulichkeit der beiden eigentümlich trocken hinzit.

Der alte Baſſompierre verſprach, nach Möglichkeit für
den Kranken zu ſorgen, nachdem auch der Hauptmann ſich
für ihn verwandt hatte. Madelon gab ihm noch einige Winke
und vertröſtete ihm im übrigen auf den Beſuch Dr. Ferrands.
Mit einem herzhaften Händedruck verabſchiedete ſie ſich als
dann von Achilles Salmuth, der ihr leuchtenden Auges nach
blickte

An Georges Seite verließ ſie den wektergrauen unfreund
lichen Bau, der im 18. Jahrhundert der trutzige Herrenſitz

eines Geſchlechts geweſen war, das in den Wirren der großen
Revolution ſeinen letzten Sprößling unter dem Fallbeil ver
loren hatte.„Alſo, ich werde mich des Falles annehmen, Madelon
begann er draußen nach einigem Zögern, ohne, daß ſich die
Falten auf ſeiner Stirn wieder geglättet hätten.

„Du mußt es, George, wenn du ein anſtändiger Menſch
bleiben willſt!“ rief ſie voll Freude und Eifer

der doch Gelegenheit gehabt hat, dieſenLaß mich ausreden, Madelon unterbrach er ſie ge
dmeſſen, „ich werde mich des Falles annehmen wenn du ver

twas überſchwengliche i
heißen?“ fragte ſie erſtaunt undGeorge was ſoll das n?* fragt in

boden ihres kaſtantenbrar
leichtgewellten Haares hinauf

Er ſtarrte geradeaus, die Straße hinauf, in der ein Trupp
haſtig dahinſprengender Spahis auftauchte.

Das f rd. jeden ferneren Beſuch bei dieſem deutſchen Offiziermußt un

habe nur meine Pflicht getan ſchnitt ſte ihm
kolze das Wort ab. Dr. Ferrand bat mich ſtatt

du ſelbſt vielleicht auch nicht! Aber andere ſpitzen die Ohren
und werfen ſich bedeutſame Blicke zu, wenn du dir um dieſen
Deutſchen zu tun machſt, während Hunderte unſerer eigenen
Leute Hilfe ebenſo nötig haben! Gerade du, Madelon!

Gerade ich?“ fragte ſie erbittert. „Soll das auf meine
tote Mutter zielen, die eine Deutſche war? Tue ich nicht
redlich meine Pflicht im Dienſte der Menſchlichkeit? Muß ich
mich hart und gleichgültig ſtellen gegen jene Unglücklichen,
die unſere Feinde nicht mehr ſind, nachdem ihr Schickſal ſie
wehrlos in unſere Hand gegeben, nur, weil verwandtes Blut
durch meine Adern fließt? Schämen müßte ich mich! Bis
in die tiefſte Seele ſchämenl Fortſetzung folgt.)

Zu Tiſch zu geben. r
aber mit ſämiger Tunke bereitet, erübxigt ſich dieſe Zugabe.

Für die Kriegstafel.

Gerade du

pathie

ſoll heißen, daß du fortan zuruückhaltender ſein

Dr. Ferrand weiß micht, was er damit anrichtet! Und

Bratklöße aus Gemüſe. (5 Perſonen.) 1 Pfund junge Möhren
ſind ſauber zu waſchen, zu kochen, durch die Maſchine zu drehen, und
mit einem ganzen Ei, 2 Löffel geriebener Semmel, Salz, Pfeffer,
gewiegter Peſexſilie zu untermiſchen, daraus flache Klöschen zu formen,
die in erhitzter Pfanne mit etwas Backfett auf den beiden Seiten braun
zu backen ſind. Dazu ſei Kartoffelſalat gereicht. S

Kalbshirn. Das zuvor gut von allem Blutgerinſel befreite Hirn
eilt Minuten im Salzwaſſer zu kochen und noch heiß mit einem

Porzellanquirl, zuſammen mit einem Ei, Salz, Pfeffer, einer geweichten
Semmel, 2 Löffel Reibbrot 10 Minuten zu ſchlagen. Daraus werden

iſt die Maſſe erkaltet, dem Hirn ähnliche Bällchen geformt, die gut aus
zubacken ſind. Die inzwiſchen weichgekochten Ohren ſind in Kunſtei
und Reibbrot zu wälzen und, nachdem jedes in zwei Hälften geteilt
war, auszubacken und mit der Schüſſel Hirn zuſammen aufrechtſtehend

Eine Tomatentunke dazu. Sind die Mohrrüben

Wer meint, ſeine Taſſe guten Kaffee nicht entbehren zu können
und doch gern den Verbrauch der Böhnen einſchränken möchte, der

hat zu beachten, daß eine Erbſe groß Nakron auf fe eine Taſſe Brüh
waſſer gegeben, den Trank bedeutend ſtärker werden läßt. Bei dieſem
Verfahren genügt Lot Bohnen völlig auf 3 kleine Taſſen.

Paſte auf bulgariſche Art. Ein hartgekochtes Ei wird mit einem
Löffel beliebigen Fett (Margarine, Schmals oder Speiſeöl), Sals,
Paprikapfeffer, etwas gedämpfter Zwiebel, einem Teelöffel aus gutem
Senfpulver hergeſtellten Senf, 20 Gramm kaltem, ſehr fein gewiegten
NHittagsfleiſch ſolange gerüht, bis eine dicke, gelbe Maſſe entſteht, der

küchtig feine Peterſilie- zugegeben ſei Dies wird auf feine, über

erübrigt ſich.

Enthäuten und Entgräten zu wäſſern mit einem geweichten Semmel
chen, etwas Zwiebel, Pfeffer, Salsg, einen Teelöffel künſtlichen, zuvor

in etwas Milch gelöſten Eies, durch die Maſchine zu treiben und mit
einer geriebenen Kartoffel und 1 Löffel Miſchmehl Stunde kräſtig
zu rühren Aus dieſer Maſſe ſind kleine fingerlange, zierliche Würſtchen
zu forinen, die in Fett auszubacken ſind. Sie werden kalt auf jede
Schnitte ſchräg gelegt. Uebrigens ſchinecken dieſe Würſtchen auch

dieſen Zweck ſind ſie aber größer etwa in Form der Halberſtädter.
Käſepaſte als wohlſchmeckender Belag.

Zwiebel, ſehr wenig feiner Paprika, zwei große glatte reife Tomaten
und ein geweichtes Semmelchen beigegeben. Die Maſſe iſt ſehr lange

auf die Schnitte zu ſtreichen. Wohlgeſchmack vereint ſich mit hohem Nähr

Holländiſche Butter. Zwei Löffel Weizenmehl werden in ein
wenig Waſſer oder beſſer Milch glatt gerüht und unter Rühren in

einer Taſſe Waſſer gär gekocht. Noch dem Erkalten ſind 200 Gramm
geriebener Krauterkaſe, 200 Gramm Butter, etwas Salsz Und ein ganges
Ei ſolange mit dieſer Maſſe zu ſchlagen, bis ein ſahnenartiger Brei

wie nahrhaft iſt.

kleiner Flamme geröſteten Schnittchen aufgeſtrichen. Butter darunter

Zwergwurſt. Ein guker Matjeshering iſt 24 Stunden nach dem

zu rühren und auch ohne Fett zum Abendtee oder näch der Suppe.

warm: zu Sauerkohl gereicht als Mittagsmahlzeit vorzüglich. Für

Harzer oder einfacher
ſchleſiſcher Gebirgskäſe iſt durch die Maſchine zu treiben und zwar

wird auf 100 Gramm eine Meſſerſpitze voll gedämpfter und erkalteter

gehalt auf das Beſte hierbei, damit iſt die Käſeßaſte auch Kindern dienlich.

entſteht, der hie Fettunterlage auf Brot geſtrichen ebenſo gut mundet

e
Se



e

Das FrontSoldatenheim in Kowel: Eine jener gern beſuchten Erholungsſtätten für
unſere braven Feldgrauen.

Text zum nebenſtehenden Bilde:Generalmajor DTappen, der Generalſtabschef des Generalfeldmarſchalls von Madenſen,

der e während der ſreihen Offenſive in Rumänien zur Se S

h

e

I. Röſſelſprung.

lieb die ne der hig
kühn rhein ſein deut zen mar

deutſch va treu löh bleibt en

her und land im ſche ſchüt

ter für manns! ſtark magſ mer

Rätſel.
Was iſt es, das ſo federleichtUnd Zentnerſchwere oft erreicht,
Wenn man das letzte Zeichen re

3. Rätſe l.Jch ſchwebte die leichte, die ſonnige Bahn,

Ich hebe gar ſelig mich himmelan,Ans Heute nur denkend doch mit dem
S HauptWird meine Jugend zugleich mir geraubt

Einſt macht ich mich leicht und fröhlich davon,
e e ich un denke ans Gnde ſchon.

DiamantRätfel.
Die Buchſtaben des Rätſels ſind derart

umzuſtellen, daß die einzelnen Reihen
benennen: 1. r 2. Teil des Jahres,deutſcher Dichter, 4. italieniſche Stadt,

Kriegsſchauplatz, 6. amerikaniſcher Jäger,S
7 Lönissattribut, 8. deutſcher Fluß,
O Buchſtabe-

Die mittelfte Senkrechte iſt e d

ten eS

e

e

r e e e

M d. N. O 6h r ee

e

5. Rätfſel.
DreiVier ſieht man ſtehen
An GinsZ weil verſteckt,
Daß im Vorübergehen
Hein Wandrer es entdeckt.So mag es ihr geſchehen

Die ins Gewoge ſtarrt
Als Ganges, überſehen
Noch des Erlöfers harrt.

6. Zahlen Rätſel.

123452 ein Fürſtentum, 678409 10
ein bibliſcher Name, 5 11 9 1 6 9 eine
Wiſſenſchaft, 11 9 8 12 2 18 ein Titel,

96 10 793 ein Badeort, 10 2 4 3 14 4
Stadt in Afrika. Sind die richtigen Wörter
gefunden, ſo ergeben die Anfangs und End

buchſtaben, letzkere von unten nach oben
e e eines berühmten Künſtlers.

7. Nätſel.
Ich bin zu vielen Dingen wichtig h

Wer mich nicht hat, ſtimmt niemals s
Wer mich verliert, vermißt gar viel:
Aus iſts mit Sang und Saitenſpiel.
Wer an die Not der Armen denkt
Und gern dem Bittenden mich ſchenkt,
Dem werde auch auf Erden ſchon
Für edle Tat der reichſte Lohn.

8. Rätſel.Ein Volk benenn ich, Lefer, dir

Aus bergigem Gefilde,
Raubſt du jedoch ein Zeichen mir,
Bin ich ein zart Gebilde;
Dem ſchöneren Geſchlecht gefällt
Es häufig, mich zu tragen,
Doch allen Freuden dieſer Welt
Muß, wer mich nimmt, entſagen.

9. Ergänzungs-Rätſel.

Al, ger. Die Striche ſind durch die zwei
ſilbigen Namen von vier Bäumen zu erſetzen,
und zwar ſollen die erſten der ergebenen Silben

mit den Anfangs und die letzteren mit den
Endſilben neue Wörter bilden, z. B. Oall Palme) Opal, Metall. Die
Anfangsbuchſtaben der vier Bäume nennen

eine e

Gallipolt, Trapper, Kronc, Jl im J

Der

Ze rub, Bau nau, Wol nar,

Auflsſung ver Aufgaben
1. Lieb Vaterland magſt ruhig e d für

immer bleibt der Rhein Herrmanns Söhne küh tund ark, ſchutzen treu die deutſche Mark. 2. Gramm,
Gram. alter, Alter. 4. G, Tag, Talg Mai and.

Mauerblümchen. 6. Monaco, a Chemie, Deren Etſ(ſet,
Loanda, z Sigel e m 7. Gehor, 8. Schleſter

Schleier Zebn b (Buche). Bauer Lena uWert Poli Snar Winde e
Se Anſgehe

T Umſtelen von 5 Streichhölgern

iſt aus dieſen 17 Streichhölzern der Name
eines feindlichen Staates zu bilden.

Auf löſ ung der Streichholz Nufgabe: z

1 SZuſ ammenſetz Aufgabe

Aus dieſen geometriſchen Figuren iſt
ein. Quadrat zuſammenzuſetzen.

Aufgabe
Auflöſung

e

h
Druck und Verlag: Neue e VerlagsAnſtalt, Aug. Krebs, e Berlin, Berliner Str. 40.

e Anſtalt, us Krebs: Max
Verantwortlich für die Redaktion der Neuen Berliner

e arten Wetter Str. 40
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